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Sreunde.
Jahrelang warteten die Franzoſen auf das er

löſende Wort aus dem Munde des Zaren Alexander,
daß ein Bündnis zwiſchen ihnen beſtehe, und ſie waren
ſchon glücklich in Hoffnung, als er wenigſtens von der
„großen und befreundeten“ Nation in der Bankettrede
ſprach. Jm Grunde ſollten Stier und Flügelroß vor
einen Pflug geſpannt werden; es gab damals deutſche
Abiturientenarbeiten über das Thema: „Warum wäre
ein Bündnis zwiſchen Rußland und Frank-
reich unnatürlich?“, und man ſpottete über die Ehe

iſchenzwiſche Abſolutismus und Republik.

Jnzwiſchen iſt aber das Unnatürliche natürlich ge-
worden, dem Sinn der Völker völlig vertraut, ein auch in
der großen Politik feſter Begriff, mit dem alle Diplomaten
rechnen. Noch ſchwerer ſchien ein Einvernehmen mit Eng-
land zu ſein. Während Frankreich mit den Ruſſen nur
einmal, vor hundert Jahren, einen ſchweren großen
Krieg durchzufechten hatte, iſt es mit den Engländern
eigentlich, ſo lange beider Geſchichte beſteht, dauern d im
Kriegszuſtande geweſen, und auch Napoleon I. Kriege in
Europa waren meiſt nur Vorſpiele für das gewaltige Ziel
ſeines Lebens, für die Niederwerfung Albions, deſſen Heere
oft ſchon jahrzehntelang auf franzöfiſchem Boden geſtanden
und ihn verwüſtet hatten. Eigentlich hat die Nervoſität
zwiſchen den beiden Nationen erſt vor wenigen Jahren auf
gehört. Noch während des Faſchodaftreites war ſie ſo ſtark,
daß ein Krieg vor der Tür zu ſtehen ſchien, und daß man
in Frankreich drauf und dran war. uns Deutſche
als Bundes genoſſen zu werben.

Es geſchehen alſo, wie man ſieht, die wunderlichſten
Dinge in der Welt, und das am wenigſten Erwartete wird
oft Ereignis. Bei uns in Deutſchland hat man in den
letzten Jahren unter dem

deutſch- engliſchen Gegenſatz

geradezu gefiebert, und noch 1911 waren beide Völker über-
zeugt, das andere plane einen Ueberfall. Die Diplomatie
rang mit Nägeln und mit Zähnen. Die Parlamente waren
der Widerhall der Volksſtimmung. „Wir wiſſen jetzt, wo
der Feind ſteht!“, ſagte Herr v. Heydebrand im Reichstage,
und der deutſche Kronprinz, vorn an der Brüſtung der
Hofloge, ſpendete oſtentativen Beifall. Damals gönnten
die Engländer uns nichts. Sie, niemand anders, ſind es,
die uns von Marokko abgedrängt und auch unſer ur-
ſprüngliches Kongoprogramm zerriſſen haben.

Das alles iſt noch keine zwei Jahre her, und noch vor
wenigen Wochen ſogar haben engliſche General-
ſtäbler in offiziellem Auftrage die franzöſiſchen
Feſtungen an der Oſtgrenze und die Aufmarſchpläne
gegen Deutſchland ſtudiert. Da aber iſt

irgend etwas geſchehen.
Man weiß nicht, was. Man ſieht nur, daß ſeither die

Engländer ſich auffällig um uns bemühen und die liebens-
würdigſte Miene aufziehen. Den ſtärkſten Eindruck wird
natürlich das machen, was ſoeben der König von Eng-
land in Berlin beim Empfang ſeiner dort lebenden
Untertanen geſagt hat: er ſei erfreut, Gaſt des Herrſchers
„dieſes großen und befreundeten Volkes“ zu
ſein, und die Erhaltung des

Weltfriedens
ſei ebenſo ſein innigſter Wunſch, wie er das Hauptziel ſeines
verſtorbenen Vaters geweſen ſei. „Das durfte nicht
kommen!“ pflegt der Berliner in ſolchen Fällen zu ſagen;
die Erwähnung Eduards VII. löſt nicht gerade freudige Ge-
jühle in uns aus, und wenn König Georg ähnlich uns gegen-
über auftreten will, wie ſein Vater, dann nimmt es ein
Ende mit Schrecken. Aber ſo meint er es natürlich nicht.
Er wollte in dieſem Moment nur alles zum Beſten
kehren. Und Freunde ſollen wir werden, ſeien wir
ſchon; wir,

Deutſche und Engländer.
Mit Verlaub, noch ſind wir es nicht; aber da in der

Weltgeſchichte kein Ding unmöglich iſt, wie die franzöſiſch-
ruſſiſch-engliſche Entente ja beweiſt, können wir es vielleicht
werden. Wir kennen die krampfhaften Bemühungen
einzelner Staatsmänner, auch deutſcher, um die Beſchleuni-
gung dieſes Prozeſſes. Unſeres Erachtens aber kann er
bloß dadurch abgekürzt werden, daß unſere Nation

bündige Beweiſe für Englands guten
Willen erhält, der bisher ſtets gefehlt hat, von 1760 über
1814 und 1870 hinweg bis 1913, wo England wiederum
diesmal am Perſiſchen Meerbuſen glänzende Geſchäfte
auf unſere Koſten zu machen ſich anſchickt. So ſcheint
es wenigſtens, wollen wir als vorſichtige Menſchen ſagen.
Und an den Engländern liegt es, uns zu beweiſen, daß
der Schein trügt, und daß ſie

unſere Beteiligung an der Weltausbeute
gern ſehen. Bisher hörten wir ſtets nur Worte, nichts als
Worte. Gegen unſer bischen Kolonien hat England ſich
mit Händen und Füßen geſträubt, und die Feſtſetzung
draußen gelang uns ſtets nur dann wenn England
anderswo beſchäftigt und in Bedrängnis war.
Soll es jetzt anders werden?

Einverſtanden!
Dann mögen König Georgs Worte gern als „Mark-

ſtein“ verewigt werden.

Zu den Heſtlichkeiten in Berlin.
Des Kaiſers Trinkſpruch.

Der Trinkſpruch, den Seine Majeſtät der
Kaiſer bei der Zeremonientafel am Sonnabend aus-
brachte, lautete wie folgt:

Meine liebe Tochter! Am heutigen Tage, an dem Du
unſer Haus verläſſeſt, danke ich Dir von ganzem Herzen für
die Freude, die Du mir und Deiner Mutter immer bereitet
haſt, für die lange Zeit ſtrahlenden Sonnenlichtes, das Du
meinem Hauſe geweſen biſt. Du haſt Deine Hand und
Dein Herz einem Manne aus einem edlen deuk-
ſchen Fürſtenhauſe, aus einem alten deutſchen Geſchlecht
gereicht. Solange die deutſche Zunge erklingen
wird und ſo weit ſie erklingen wird, wird ſie erzählen
von Welfen und Hohenzollern, die ſo markante
Rollen in der geſchichtlichen Entwicklung des deutſchen Vater
landes geſpielt haben. Es iſt Dir wie wenigen beſchieden ge-
weſen, der Neigung Deines Herzens frei folgen
zu können und den Mann zu erhalten, den Du erwählt
hatte ſt.

Mein lieber Sohn! Jch vertraue Dir hiermit unſer
Kind an. Wir haben beide zu Dir das vollſte Vertrauen, daß
Du ſie hegen und pflegen wirſt und daß dieſer Sonnenſchein
nun in Dein Haus einziehen wird. Mögeſt Du nach den
bewährten Vorbildern Deiner Ahnen Deinen
Hausſtand führen, in echter alter einfacher
deutſcher Art, und auf Gott den Herrn bauen, und, wie
es in Eurem Wahlſpruch heißt, alles aus Seiner Hand
empfangen, das Gute und das Böſe, bereit, Schweres zu tragen,
und die ſchönen Tage des Glückes und der Freude dankbaren
Herzens anzunehmen.

Vor allen Dingen aber, trotz Eurer Jugend, wird es wohl
bald Euch beſchieden ſein, anderen zu dienen und für andere
zu ſorgen. Möge dieſe Aufgabe, die ſchönſte, Euer ganzes
Leben erfüllen, und möge die Liebe zu anderen
Menſchen Eure Herzen erwärmen. Möget Jhr beide, und
Du vor allem, meine liebe Tochter, ein treues Kind im
neuen Hauſe ſein.

Jch bitte Euch beide (zu dem Herzog und der Her
zogin von Cumberland) von ganzem Herzen, unſer
Kind gnädigſt in Euren Schutz nehmen zu wollen und in Eure
Liebe einzuſchließen. Alles übrige faſſe ich in den Wunſch zu
ſammen: Gott ſegne Euch auf Eurem Lebenspfad, den Jhr heut
gemeinſam antretet. Das Brautpaar Hurra, hurra, hurra!

Der Deutſche Landwirtſchaftsrat
hat folgende Depeſche an den Kaiſer geſandt:

„Eure Kaiſerlich und Königliche Majeſtät wollen dem
Deutſchen Landwirtſchaftsrat huldvollſt geſtatten, Eurer
Majeſtät am heutigen Tage die aufrichtigſten und herzlichſten
Glückwünſche aller deutſchen Landwirte zur Ver-
mählung Jhrer Königlichen Hoheit der Prinzeſſin Viktoria
Luiſe mit Sriner Königlichen Hoheit dem Prinzen Ernſt Auguſt,
Herzog von Braunſchweig und Lüneburg, ehrfurchtsvoll zu
unterbreiten. Wir deutſchen Landwirte geloben
Eurer Majeſtät und unſerm erhabenen Kaiſerhauſe von
neuem unerſchütterliche Treue und Hingabe
und bitten Gott den Herrn, daß er die Neuvermählten ſchützen
und ſegnen möge zu neuem Heil und zum Segen des deutſchen
Vaterlandes. Jn tiefſter Ehrfurcht und treueſter Ergeben-
heit der Deutſche Landwirtſchaftsrat. (gez.) Präſident Dr. Graf
v. SchwerinLöwitz.“

Der Kaiſer von Rußland
iſt Sonnabend abend 10 Uhr 33 Min. vom Anhalter Bahn-
hof nach Rußland abgereiſt. Kaiſer Wilhelm, der
wie beim Empfange die Uniform des erſten Petersburger
Leib-Grenadier- Regiments angelegt hatte, geleitete ihn
zum Bahnhofe.

örtern jetzt die Möglichkeit,

Hier waren u. a. auch erſchienen der

deutſche Militärbevollmächtigte in Petersburg General
leutnant Graf zu Dohna-Schlobitten, ſein Vorgänger, der
jetzige Geſandte in Mexiko Admiral von Hinze, der der
Perſon des deutſchen Kaiſers attachierte General von
Tatiſchtſcheff, der Kommandeur des 6. Küraſſier-Regiments,
Major von Poten, der Oberſtleutnant von Bodelſchwingh
vom 8. HuſarenRegiment, der Polizeipräſident von Jagow,
Probſt Sacharow.

Am geſtrigen Sonntag um 2 Uhr 23 Min. paſſierte der
Haiſer von Rußland die ruſſiſch-deutſche Grenze. Kaiſer
Wilhelm hat dem Leiter des ruſſiſchen Hofminiſteriums,
Fürſten Kotſchubei, den Roten Adlerorden 1. Klaſſe, dem
Chef der Kanzlei des Hofminiſteriums, Generalleutnant
Moſſolow, die Brillanten zum Roten Adlerorden 1. Klaſſe,
den Flügeladjutanten des Zaren, von Drenteln und Graf
Nieroth, den Kronenorden 2. Klaſſe mit dem Stern ver
liehen.

Das Kaiſerpaar und ſeine Gäſte.
Der Kaiſer, die Kaiſerin, Großherzogin Luiſe

von Baden, die cumberländiſchen Herr
ſchaften und andere Fürſtlichkeiten beſuchten Sonntag
morgen den Gottesdienſt in der alten Berliner Garniſon-
kirche. Der König und die Königin von Eng-
land wohnten um 11 Uhr dem Gottesdienſte in der eng-
liſchen St. Georges Church bei. König Georg empfing
ſodann den Oberbürgermeiſter Wermuth. Der Kaiſer und
der König von England mit Gefolge und Ehrendienſt
nahmen ſpäter das Frühſtück beim Offizierkorps des Erſten
Garde-Dragoner-Regiments. Die Königin von England
und die cumberländiſchen Herrſchaften ſpeiſten mittags bei
der Kaiſerin im Königlichen Schloß.

Der Kaiſer und der König von England begaben ſich
von der Kaſerne des Erſten Garde-Dragoner-Reginents,
die Kaiſerin, die Königin von England und andere Fürſt-
ſichkeiten vom Königlichen Schloß aus mit Automobil nach
Potsdam. Die Hohen Herrſchaften unternahmen dort eine
Spazierfahrt durch die Königlichen Gärten und nahmen
den Tee bei dem Prinzen und der Prinzeſſin Eitel Friedrich.
Um 7 Uhr trafen der Kaiſer, die Kaiſerin, der König und
die Königin von England, ſowie die cumberländiſchen
Herrſchaften aus Potsdam wieder in Berlin ein. Um
8 Uhr 22 Min. reiſten der Herzog und die Herzogin von
Cumberland und Prinzeſſin Olga vom Anhalter Bahnhof
ab. Der Kaiſer und die Kaiſerin geleiteten ihre hohen Gäſte
zur Bahn.
Die Herrſcherzuſammenkunft in Berlin und die Orientfrage.

Die Norddeutſche Allgemeine Zeitung“ ſchreibt in
ihrer Wochenrundſchau:

Das gleichzeitige Verweilen der Herrſcher Großbritanniens
und Rußlands in Berlin und ihr freundlicher Verkehr mit
Kaiſer Wilhelm iſt, wenn auch durch einen unpolitiſchen Anlaß
herbeigeführt, überall als ein weiteres, bemerkenswertes
Anzeichen dafür gedeutet worden, daß Europa in den
Orientfragen einer fortſchreitenden Klärung und Be-
ruhigung vertrauen darf. Die Großmächte bleiben be-
müht, die baldige Unter zeichnung des Präliminar-
friedens zu verwirklichen. Jn der Verſammlung der
Botſchafter in London hat ſich Einſtimmigkeit dahin ergeben,
daß eine Erörterung über Abänderungen des Vorfriedens-
vertrages neue Verzögerungen unvermeidlich machen würde; die
Mächte ſollten der Hoffnung Ausdruck geben, daß die Türkei
und die Verbündeten möglichſt bald zu einer Einigung über den
Friedensſchluß gelangen werden. Es iſt zu erwarten, daß die
Regierungen der Großmächte dieſer Meinungsäußerung der
Londoner Verſammlung beitreten.

Dem FHrieden entgegen.
Wie das Reuterſche Bureau aus wohlunterrichteter

türkiſcher Quelle erfährt, iſt die Verzögerung in der
Unter zeichnung der Friedenspräliminagarien
keineswegs hervorgerufen durch den Wunſch der türkiſchen
Delegierten, die Bedingungen zu ändern. Es beſtehe nicht
die Abſicht, Einzelfragen vor der Unterzeichnung der
Präliminarien aufzuwerfen.

Wie das Reuterſche Bureau ferner erfährt, hat am
Sonnabend ein lebhafter Meinungsaustauſch
zwiſchen den Delegierten der Verbündeten und der
Türkei ſtattgefunden. Osman Nizami Paſcha hatte eine
lange Unterredung mit dem griechiſchen Delegierten Dr.
Streit, aus der hervorzugehen ſcheint, daß die Türkei auf
das Verbleiben des Paſſus in dem Vertrage „und die ver-
bündeten Souveräne“ dringt, deſſen Beſeitigung aus den
Artikeln drei und fünf vorgeſchlagen iſt. Die Türkei iſt im
allgemeinen gegen jede Abänderung. Hinſichtlich
der beſonderen Anſprüche Griechenlands, es bei
dem Regime zu belaſſen, das vor dem Kriegsausbruch be-
ſtand, weiſt die Türkei darauf hin, daß Bedenken vorhanden
ſind, eine Formel, die Griechenland und die Türkei allein
beträfe, in den Vertrag aufzunehmen. Die ottomaniſche
Antwort wird nicht als endgültig betrachtet; ſie bildet noch
die Grundlage der Beſprechung. Die Verbündeten er

eine neue Form zu finden,
durch die man den Anſchauungen entgegenkommen kann,
ohne mit dem vorliegenden, von den Mächten vorbereiteten
Entwurf in Widerſtreit zu geraten.



Rumänien und das Petersburger Protokoll.
Die Wiener „Neue Freie Preſſe“ meldet

Bukareſt:
Der Führer der konſervativen Partei Carp beantragte in

einer von ihm am 23. er. einberufenen Konferenz, an der etwa
80 konſervative Senatoren und Deputierte ſowie alle konſer
vativen Miniſter mit Ausnahme des Miniſterpräſidenten teil
nahmen, das Protokoll der Petersburger Konferenz zurückzu
weiſen. Carp wies auf die Unzulänglichkeit Siliſtrias als Grenz-
ſchutz hin und beſtand auf einer Grenzlinie TurtukajaDobritſch
Baltſchick. Er erklärte, daß er ſich ins Privatleben zurückziehen
würde, wenn das Petersburger Protokoll angenommen würde.
Nach lebhafter Debatte wurde die Beſchlußfaſſung über den An-
trag Carp verſchoben. Dieſe Verſchiebung wird in politiſchen
Kreiſen als eine Niederlage Carps angeſehen.

Die „Neue Freie Preſſe“ meldet noch aus Bukareſt:
Jn der geheimen Sitzung des Senats am Sonnabend wurde
das Petersburger Protokoll betreffend die Abmachung
zwiſchen Rumänien und Bulgarien vorgelegt. Das Protokoll
beſteht aus folgenden Punkten:

1. Siliſt rig wird mit einer Umgebung von drei Kilo
metern, von der Barriere der Stadt an gerechnet Rumänien
überlaſſen.

2. Rumänien hat das Recht, rumäniſche Kirchen
und Schulen in Makedonien zu unterhalten.

3. Rumänien ſteht es frei ſeine Grenzen gegen
Bulgarien zu befeſtigen, während Bulgarien
dies unterſagt iſt.

4. Rumänien gibt den Einwohnern, welche die Stadt
Siliſtrig verlaſſen wollen, eine Entſchädigung. Dieſe
Entſchädigung wird von einer aus Bulgaren und Rumänen
zuſammengeſetzten gemiſchten Kommiſſion feſtgeſtellt.

Serbiſch-griechiſches Uebereinkommen.
Die „Südſlawiſche Korreſpondenz“ erfährt aus Athen:

Am 22. d. Mts. iſt ein Uebereinkommen zwiſchen Serbien
und Griechenland unterzeichnet worden. Der Vertrag, der
durch eine Militärkonvention ergänzt iſt, garantiert beiden
Staaten gegenſeitig ihre Gebietsanſprüche. Jnfolgedeſſen
hat Griechenland den Wunſch des bulgariſchen Kabinetts,
durch den früheren Geſandten Saratow in Athen Sonder-
verhandlungen zu führen, abgelehnt. Aus Saloniki wird
noch gemeldet: König Konſtantin begab ſich gleich nach ſeiner
Ankunft nach Nigritta, wo er die griechiſchen Stellungen
beſichtigte.

aus

Die bulgariſchen Militärbehörden
haben die Mohammedaner in den Gebieten von
Serres, Drama, Kavalla, Demirhiſſar, Dedeagatſch und
Adrianopel aufgefordert, in die bulgariſche Armee ein-
zutreten. Die Mohammedaner haben nach einer Beratung
die Erklärung abgegeben, ihrer Militärpflicht in der bul-
gariſchen Armee unter der Bedingung nachkommen zu
wollen, daß ſie nicht gezwungen werden, gegen ihre
Glaubensgenoſſen zu kämpfen.

Die ſerbiſch- bulgariſchen Fragen.
Das Belgrader Amtsblatt veröffentlicht einen königlichen

Ukas, nach welchem zahlreichen Offizieren für ihre vor dem
Feinde bewieſene Tapferkeit Ordensauszeichnungen mit
Kriegsdekoration oder goldene und ſilberne Tapferkeits-
medaillen verliehen werden.

Belgrader Blättermeldungen zufolge wird der Miniſter
präſident im Laufe der Woche in der Skupſchtina eine Er-
klärung der ſerbiſchen Regierung über die ſerbiſch-bulgariſche
Grenzfrage abgeben. Der Miniſterpräſident hatte deshalb
für geſtern eine Konferenz der Parteiführer einberufen.
Die Blätter verzeichnen Gerüchte über die bevoſtehende
Annexion der von der ſerbiſchen Armee eroberten Gebiete.

Die antijungtürkiſche Verſchwörung.
Wegen der vor zwei Monaten entdeckten antijung-

türkiſchen Verſchwörung wurden, wie aus Kon
ſtantinopel gemeldet wird, der Sekretär des Prinzen
Sabah Eddin, Safvet Lutfi, Leutnant Lutfi und fünf
andere Perſonen zu lebenslänglicher, vier weitere Ver-
ſchwörer zu zehnjähriger Feſtungshaft verurteilt. Sabah
Eddin und eine Anzahl anderer an der Verſchwörung be-
teiligten Perſonen haben ſich ihrer Aburteilung durch die
Flucht entzogen.

5u den Soldatenmeutereien
in Frankreich.

Das franzöſiſche Kriegsminiſterium erklärt die Mel-
dung, daß in Toul ſechzig Offiziere wegen der Vorgänge
vom 17./18. Mai beſtraft worden ſeien, für unrichtig.

Wie den Pariſer Blättern aus Carcaſſonne ge-
meldet wird, wurden drei Korporale des 143. Jn-
fanterie-Regiments, welche bei der Rückkehr von einer
Uebung antimilitariſtiſche Aeußerungen ge-
tan hatten, nach dem Militärgefängnis gebracht.

Jn Bar-le-Duc und Commercy wurden drei
Anarchiſten verhaftet, welche verſucht hatten, Soldaten zu
Unbotmäßigkeiten aufzureizen. Ein Soldat, der mit einem
Anarchiſten in Verbindung ſtand, wurde gleichfalls feſtge-
nor

Narbonne wird gemeldet, daß eine Anzahl Soldaten
und Korporale in einem Wirtshaus beſchloſſen, eine Kundgebung
zu veranſtalten. Obwohl der Oberſt des Regiments ſofort Gegen-
maßnahmen traf, ſoll es in den Kaſernen geſtern zu lärmenden
Demonſtrationen gekommen ſein.

Jn der Umgegend von Paris wurde vor den Toren eines
Forts die Frau eines Poſtbeamten verhaftet, welche den Ver
fuch gemacht hatte, antimilitariſtiſche Flugſchriften unter die Sol
dalen zu verteilen.

Nach Pariſer Blättermeldungen beträgt die Zahl der wegen
Meuterei im 122. Jnfanterieregiment in Rodez eingeſperrten
Soldaten 94. Jn Charleville wurden 5 Artilleriſten, bei
denen antimilitariſtiſche Lieder und Schriften gefunden wurden, in
Arreſt abgeführt.

Jn Brives verſammelten ſich 1200 Soldaten des 126. Jn-
fanterieregiments im Kaſernenhofe und demonſtrierten
lärmend gegen die Zurückbehaltung der Jahresklaſſe.

Aus Clermont-Ferrand wird gemeldet, daß daſelbſt
ein Deutſcher namens Kopp verhaftet wurde, weil er beim
Vorbeimarſch des Zapfenſtreichs gepfiffen hatte. Er wurde ſpäter
wieder freigelaſſen, dürfte je aus Frankreich ausgewieſen wer-
den, da er einer Gruppe antimilitariſtiſcher Hetzer angehört.

Da die Nachforſchungen über die Militärdemonſtrationen
ergeben haben, daß die An ſtiftung derſelben zum Teil von
Pariſer revolutionären Kreiſen ausgegangen jſt,
beauftragte die Staatsanwaltſchaft den Richter Driout, eine
ſtrafrechtliche Unterſuchung einzuleiten. Der
Richter ordnete eine große Anzahl von Durchſuchungen
in den Lokalen verſchiedener Gewerkſchaften und
revolutionärer Vereinigungen, ſowie in denWohnungen zahlreicher Agitatoren an. Er ſtellte gleich

zeitig eine Anzahl Haftbefehle aus. Es heißt, daß
dieſe Durchſuchungen heute von etwa 20 Ppolizeikommiſſaren
in Paris und Umgebung vorgenommen werden ſollen.
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Eine Rede des Miniſters Klotz.
Der franzöſiſche Miniſter des Jnnern, Klotz, hielt

bei der Einweihung einer neuen Sparkaſſe in Montdidier
eine Rede, in der u. a. ſagte, daß die Regierung keine
Mühe und keine Verhandlung ſcheuen werde, um die Wahl-
reform baldigſt zum Abſchluß zu bringen. Jetzt wäre die
Einigkeit aller Republikaner im höchſten Grade wünſchens-
wert, um die ſchwierige Aufgabe zu erfüllen, von der in
Zukunft die Stärke und die Sicherheit Frankreichs ab-
hingen. Der Miniſter erinnerte dann an den Zwiſchenfall
von Agadir, als an eine Zeit der Beſorgnis, in der Frank
reich einer Demütigung ausgeſetzt worden wäre, wenn ſeine
Heereskraft unzureichend geweſen wäre. Seither hätten
anderswo eingebrachte Geſetze das Gleich-
gewicht zum Nachteil Frankreichs gegenüber einem
großen benachbarten Staat geſtört. Der
Miniſter fügte hinzu:

Wir haben die Pflicht, das Gleichgewicht ohne Zaudern
wieder herzuſtellen und von der Nation das hierfür nötige
Opfer zu verlangen. Jn dem friedlichen Geiſte, von dem wir
deutliche Beweiſe abgegeben haben, wollen wir unſere Ent-
wicklung pflegen, ohne Beunruhigung fürchten zu müſſen. Unſer
Patriotismus wird verſchwiegen bleiben, ihm iſt jeder mit
Brutalität ſich vordrängende Hurrapatriotismus fremd. Die
Aufrufe zu Meuterei und Jndisziplin und die
Aufreizung zur Revolte werden zu wahren Ver-
brechen zu der Stunde, in der der Geiſt des perſönlichen
Opfers ſtrikte Regel für diejenigen ſein ſoll, die um ihr Vater
land beſorgt ſind. Wer alſo wird frevelhaft genug ſein, für
irgend eine, ich weiß nicht, welche Chimäre ſein Vaterland zu
opfern zu einer Stunde, in welcher dieſes der opferfreudigen
Mitwirkung aller ſeiner Kinder bedarf. Sicherlich, wir wollen
den Frieden, aber einen freiwilligen Frieden, keinen
Frieden, der uns aufgezwungen wird. Das iſt unſere Abſicht
und der Wille des Volkes.

Der Miniſter verglich dann die verſchiedenen für die
Heeresverſtärkung vorgeſchlagenen Syſteme. Er glaube, daß
es empfehlenswert ſei, von dem jüngeren Bürger die er-
forderliche höhere Leiſtung zu verlangen. Die Regierung
habe nach ſchmerzlichen Erwägungen die Pflicht auf ſich ge
nommen, die Dienſtzeit um ein Jahr zu verlängern, ohne
daß dadurch das Jntereſſe der heimiſchen Landwirtſchaft
gefährdet werde.

Die 15. Hauptverſammlung des
Deutſchen HSlottenvereins

wurde am Sonntag vormittag 9 Uhr in Bremen durch
den Präſidenten, Großadmiral v. Koeſter, mit einem Hoch
auf den Kaiſer, die Landesfürſten und Landeshäupter ſowie
auf den Schutzherrn des Vereins, den Prinzen Heinrich
von Preußen, eröffnet. An den Kaiſer wurde folgendes
Telegramm abgeſandt:

Jm dankbaren Hinblick auf das gewaltige, in 25 jähriger
reichgeſegneter Regierung geſchaffene Flottenwerk Eurer
Majeſtät bringt die in Bremen tagende 13. Hauptverſammlung
des Deutſchen Flottenvereins ehrerbietigſte Huldigung dar. Die
alte ehrwürdige Hanſaſtadt mit ihrem weltumſpannenden
Handel und den nahen Kriegshäfen und die achtunggebirtende
Hochſeeflotte prägen erneut und unvergeßlich ſeinen Vertretern
ein, wie des Reiches Wohlfahrt nur unter dem Schutze der
Reichsgewalt zu gedeihen vermag.

Weitere Telegramme wurden abgeſandt an den Groß-
herzog von Sachſen-Weimar und den Prinzen Heinrich von
Preußen. Namens des Senats begrüßte Bürgermeiſter
Stadtländer die Verſammlung. Er betonte, das Wachſen
der deutſchen Flotte werde vom ganzen Volke mit ſtolzer
Freude wahrgenommen, Bürgermeiſter Stadtländer ſprach
ferner als Vorſitzender der Abteilung Bremen der Deutſchen
Kolonialgeſellſchaft dem Flottenverein beſte Grüße aus.
Flottenverein und Kolonialgeſellſchaft ſeien Geſchwiſter, die
zum Segen des deutſchen Vaterlandes arbeiteten. Als Be
auftragter des Alldeutſchen Verbandes überhrachte Admiral
Breuſing- Berlin dem Bundesgenoſſen im Kampfe für
deutſche Wehrmacht kameradſchaftliche Grüße. Admiral
Graf Moltke-Kiel wünſchte namens des Nordmarkvereins
für Motorluftfahrt der Tagung Erfolg.

Sodann hielt Großadmniral von Koeſter eine
Rede, in der er des Jubiläums des Kaiſers, der Silber-
hochzeit des Protektors, des Prinzen Heinrich, und der Jahr-
hundertfeier der Freiheitskriege gedachte, um dann auf die
politiſche Lage einzugehen. Hierbei führte er aus, ſo fern
es dem Flottenverein liege, beſtehende Gegenſätze verſchärfen
zu wollen, und ſo hohe Anerkennung er dem Friedenswerke
der Diplomatie zolle, er ſtehe auf dem Standpunkt, daß
Deutſchland angeſichts des wieder erwachten
Chauvinismus in Frankreich und der Feind-
ſeligkeit des Panſlawismus auf ſeiner Hut ſein
müſſe. Und wenn gegen die Verabſchiedung der Wehr-
vorlage zunächſt alle anderen Forderungen zurücktreten
müßten, ſo hoffe er doch, daß die berechtigten Wünſche der
Marine für die Zukunft nicht unberückſichtigt blieben. Ob-
wohl er den Vorſchlag auf Einführung eines Flotten-
feierjahres ablehne, begrüße der Flottenverein die
Beſſerung des Verhältniſſes zu England
und könne auch dem Wunſch, daß Deutſchland und England
nunmehr Hand in Hand marſchieren möchten, bis zu einem
gewiſſen Grade beipflichten. Das könne aber nur geſchehen,
wenn auch wir über eine achtunggebietende Flotte verfügen.
Sodann gedachte der Großadmiral der wichtigſten Ereig-
niſſe des Vereinsjahres, um im Anſchluß daran ein Bild
der allgemeinen Lage der Marine und des Flottenbaues zu
entwerfen.

Von den Landesverbänden Hamburg, Bremen und
Lübeck lag ein Antrag vor, die Hauptverſammlung wolle
beſchließen:

Der Deutſche Flottenverein iſt durch die Erxrigniſſe der
jüngſten Zeit erneut zu der Ueberzeugung gelangt, daß die
gegenwärtige maritime Auslandsvertretung der Jntereſſen des
Deutſchen Reiches nicht ausreichend entſpricht. Der Verein tritt
daher für eine Stärkung der Auslandsvertretung
in der Weiſe ein, daß aus dem geſetzlich feſtgelegten Schiff
beſtand künftig an der Weſtküſte und an der Oſtküſte
von Amerikaje ein Kreuzerſtändigſtationiert
wird und daß in der Heimat ein ſogenanntes fliegende s
Geſchwader, beſtehend aus Panzer- und kleinen Kreuzern,
ſtändig bereitgehalten wird, um jederzeit dort, wo es erforder-
lich wird, unverzüglich zum Schutze des deutſchen Anſehens und
des deutſchen Handels eingreifen zu können.

Der Antrag ward einſtimmig angenommen. Den
Jahresbericht erſtattete der geſchäftsführende Vorſitzende,
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Konteradmiral Weber. Der Verein hat jetzt 3786 Orts-
ruppen und 332 000 Einzelmitglieder. Die austretenden
itglieder des Präſidiums wurden wiedergewählt. Jn

den Geſamtvorſtand wurden hinzugewählt Staatsminiſter
v. Borries-Altenburg, Als Ort der Hauptverſammlung
1914 wurde Breslau beſtimmt. Großadmiral v. Koeſter
ſchloß mit einem Hoch auf den Deutſchen Flottenverein die
Verſammlung.

Die Delegierten des Flottenvereins folgten nachmittags
einer Einladung des Senats zu einem Feſtmahl im Rat-
hauſe. Bürgermeiſter Dr. Barkhauſen begrüßte die
Gäſte. Redner ſchloß mit einem dreimaligen Hoch auf den
Kaiſer. Großadmiral von Koeſter erinnerte an ſeine
früheren Beſuche im Bremer Rathauſe, an die Vorausſage
des Bremer Bürgermeiſters Dukwitz, daß Preußens F'otte,
das damals, 1861, den Jadebuſen als Kriegshafen erworben
hatte, dereinſt beſtimmt ſein würde, wenigſtens Norddeutſch-
lands Jntereſſen auf dem Meere zu vertreten. Der Groß-
admiral ſchloß mit einem Hurra auf Bremen, den Senat
und die Bürgerſchaft. Nach Schluß des Feſtmahls begaben
ſich die Delegierten zum Bahnhof zur Fahrt nach Bremer-
haven, von wo aus ſie an Bord des Lloyddampfers
„Bremen“ die Fahrt nach Wilhelmshaven antraten.

Am Sonnabend abend bereits hatte in der Bremer
Union ein Feſtabend ſtattgefunden, der ſich eines zahlreichen
Beſuches zu erfreuen hatte. Die Reihe der Toaſte eröffnete
Senator Nebeltau, der in markigen Worten die Verdienſte
des Kaiſers um die Entwicklung der Flotte rühmte und mit
einem dreimaligen Hurra auf den oberſten Kriegsherrn
ſchloß. Hieran ſchloß ſich eine Vorführung „Jung-Deutſch-
land zure See“, dargeſtellt von der Jugendabteilung des
Marine-Militärvereins zu Bremen. Großadmiral von
Koeſter gedachte der Vermählung der Kaiſertochter, der Ver-
ſöhnung der Hohenzollern und Welfen insbeſondere auch
der Silberhochzeit des Prinzen Heinrich. Er leerte ſein
Glas auf das Wohl des ſilbernen und des grünen Paares.,
Pyramidendarſtellungen und Marinelaufreigen der Jugend
abteilung des Marine-Militärvereins zu Bremen unter-
hielten im weiteren Verlaufe des Abends die Erſchienenen.

Deutſches Reich.
Handwerk und Heeresvermehrung.

Anläßlich der in Ausſicht ſtehenden großen Ver-
mehrungen unſeres Heeres haben, wie der „Jnf.“ mitge-
teilt wird, vielfach die Handwerkskammern bei den General-
kommandos eine Berückſichtigung der Handwerker bei den
Lieferungen und Arbeiten für die Heeresverwaltung an-
geregt. Dieſe Anregungen bezeichnen es als ſehr wünſchens-
wert, wenn die großen Aufwendungen für das Heer auf
dieſe Weiſe auch den kleineren Handwerkern, beſonders
dem Schneider-, Sattler- und Schuhmacher-
gewerbe, zugute kommen würden. Wie wir dazu er-
fahren, wird ſolchen Anträgen im Jntereſſe der wirt-
ſchaftlichen Förderung des Handwerks nach Möglichkeit
ſtatt gegeben werden. Eine direkte Beteiligung der
kleinen Handwerker werde aber nicht erfolgen, ſondern die
Aufträge würden ganzen Verbänden kleiner Hand-
werker erteilt, da einzelne Meiſter bei ihren beſchränkten
Betriebsmitteln für die umfangreichen Beſtellungen des

müßten ſich dann als Geſamtheit zu pünktlicher Lieferung
verpflichten, wodurch die Heeresverwaltung die Gewähr der
rechtzeitigen Fertigſtellung ihrer Aufträge habe. Die neue
Wehrvorlage wird alſo in den Kreiſen des Handwerks frag-
los beſonders großen Nutzen ſtiften.

Tagung des Oſtmarkenvereins.
Jn Bromberg trat am Sonnabend der Deutſche

Oſtmarkenverein zu ſeiner diesjährigen Tagung zuſammen-
Nach einer Feſtſitzung, in der der Hiſtoriker Dr. Dietrich
Schäfer über „Die Zerrüttung der deutſchen Parteien,
die Gegenſätze der Meinungen im Volke und die Ereigniſſe
vor hundert Jahren“ ſprach, fanden am Nachmittag die
ſachlichen Beratungen des Geſamtausſchuſſes ſtatt. Der
Vorſitzende des Oſtmarkenvereins, Major von Tiede-
mann-Seeheim, gab einen Rückblick über die gegen
wärtige Lage in der Oſtmark. Hierauf wurde einſtimmig
folgende Reſolution angenommen:

„Der Geſamtausſchuß des Deutſchen Oſtmarkenvereins be
dauert die Ablehnung der Oſtmarkenzulage für
die Reichsbeamten. Er erblickt darin eine ungerechte Zurück
ſetzung und Schädigung der Reichsbeamten gegenüber den preu
ßiſchen Staatsbeamten. Die Oſtmarkenzulage bildet eine billige
Entſchädigung für die durch die ſchwierigen Verhältniſſe des
Nationalitätenkampfes entſtehende Mehrarbeit der Beamten.
Der Geſamtausſchuß richtet daher an die Reichsregierung
die Bitte, in den nachjährigen Etat die Oſtmarkenzu-
lage für die Reichsbeamten wieder einzuſtellen.“

Dementis.
Die in einigen Blättern von neuem auftauchende Mel

dung, der Rücktritt des Kriegsminiſters von
Heeringen ſtehe bevor, wird, wie unſer Berliner Vertreter
meldet, in gutunterrichteten Berliner politiſchen Kreiſen
heute für ebenſo unzutreffend erklärt wie vor
einigen Wochen. In gleicher Weiſe wird in dieſen Kreiſen
das Gerücht von einem bevorſtehenden Rücktritt des
Statthalters von Elſaß-Lothringen Grafen von
Wedel für unbegründet erklärt.

Kleinere politiſche Nachrichten.
Zum Tode des Königlichen Kammerherrn v. Arnim-

Züſedom. Bei der Witwe des Verſchiedenen ſind viele Bei
leidsbezeugungen eingegangen. So eine Depeſche des
Prinzen Oskar. Ferner nachſtehendes Telegramm des

Reichskanzlers L„Jn ſchmerzlicher Ergriffenheit ſpreche ich Jhnen, gnädige
Frau, bei dem Heimgange Jhres von mir hochverehrten Herrn
Gemahls meine aufrichtige und herzliche Teilnahme aus. Eine
Reihe freundlicher Erinnerungen aus der Zeit, da ich als Ober
präſident von Brandenburg in dienſtlichem Verkehr mit dem
Verewigten ſtand, und aus unſeren langjährigen perſönlichen
Beziehungen wird mich die vornehme und charaktervolle Perſön
lichkeit des auch in unſerem öffentlichen Leben hochverdienten
Mannes nicht vergeſſen laſſen. Meine Frau ſchließt ſich n
Trauer an und wünſcht mit mir, daß Gott Jhnen in dieſe
ſchweren Tagen mit ſeinem Troſte zur Seite ſtehen möge.

Graf von Wedel beim Kanzler. Der Reichskanzler von
Bethmann Hollweg empfing am Sonnabend den Beſuch des Kaiſer

lichen Statthalters in Elſaß-Lothringen, Grafen von Wedel.

Heeres nicht leiſtungsfähig genug ſeien. Die Organiſationen
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tiniſche Sonderbotſchaft unter Führung des Sena-i wrearlo Salas iſt Sonntag nachmittag in Berlin einge
tors en. Die Norddeutſche Allgemeine Zatung ſchreibt dazu u. a.:
trofſeegentiniſche Sondergeſandtſchaft hat Auftrag, Seine
Je 5 dem Kaiſer den Dank Argentiniens für Deutſchlands
Feilnahme an der ahrhundertfeier der argentiniſchen Unab
S gteit im Jahre 1910 auszudrücken. henhängis eider Länder haben ſich günſtig entwickelt. Wir wün-

Dr. Carlos Salas und ſeinen Begleitern einen ange
für die Freundſchaft zwiſchen Deutſchland und Argen-

linien fruchtbringenden Verlauf ihres Beſuches.

tie aa aufgeſtellt worden.
Wetterle gegen Haßmüller.

Colmar i. E. t

eo en45 vahmüler zur Verhandlung. Der Beklagte ſoll Wetterlé

h ſeinen V id igheit öffentlich beleidigt haben. Na
handlung erging das Urteil dahin, daß der Beklagte zu
Geldſtrafe und z Tragung der Koſten verurteilt wird. Jn
der Begründung wir
für den Kläger äußerſt ſchwer ſei und daß der Wahrheitsbeweis
Lafür nicht erbracht werden konnke, wenngleich nach Anſicht des

der alle Deutſchen ergriffen waren, ſich im Ausdruck
vergriffen hatte, ſodaß eine Geldſtrafe als ausreichende Sühne zu
betrachten ſei.

7„. 7 Ausland.
Das Befinden des Kaiſers von Japan. m

Jm Befinden des Kaiſers von Japan iſt eine akkge
eine Beſſerung eingetreten.

Der Geſundheitszuſtand des Papſtes
hat ſich ſo gebeſſert, daß die Aerzte ihm erlaubten, am
geſtrigen Sonntag 150 Perſonen zu empfangen. Am Nach-
mittag ſpendete der Papſt vom Balkon aus 300 deutſchen
pilgern ſeinen Segen.

m

Gute Finanzen in Jtalien.
Bei der Beratung des Budgets des Schatzamts im italieniſchen

Senat erklärte Schatzminiſter Tedesco, er könne mitteilen, daß
trotz der Vermehrung der Ausgaben in den verfloſſenen 5 Monaten
um 30 Millionen der Ueberſchuß 65 Millionen betragen
werde. Hiervon würden 42 Millionen zur Deckung der Koſten des
libhſchen Krieges und 4 Millionen für Forſten verwendet werden,
der Reſt ſolle zur Vergrößerung des Fonds für Schiffbauten
dienen.

Die Kämpfe in Marvokko.
Die Kolonne Coudein ſchlug in der Gegend von Muley

el Haſſen zwei Harkas aufſtändiſcher Zaians und Zemmurs
vollſtändig. Darauf wies die Kolonne einen unerwarteten
Angriff zurück, wobei den Marokkanern ſchwere Verluſte
zugefügt wurden. Die Franzoſen hatten zwei Tote
und zwei S ch wer- ſowie zwei Leichtverwundete.

Die Jnternationaliſierung Tangers.
Der franzöſiſche und der engliſche Botſchafter

in Madrid hatten am Sonnabend nachmittag im
Miniſterium des Aeußern eine Konferenz, die der endgül-
tigen Regelung der Frage der Jnternationaliſierung
Tangers galt.

Spanien und Frankreich.
Aus Madrid wird nach Paris gemeldet: Die Be

ſprechungen mit Spanien dauern ungeſtört fort. Man
glaubt, daß ein Handelsabkommen nahe bevorſteht und
daß die politiſche Verſtändigung in ſehr kurzer Zeit eine
vollſtändige und endgültige ſein werde.

Schwerer Schiffsunfall in der franzöſiſchen Marine.
Aus Toulon wird gemeldet: Während der Manöver

ſtieß das Panzerſchiff „Juſtice“ mit dem Panzerſchiff
„Didérot“ zuſammen. Beide Schiffe wurden nicht un
erheblich be ſchädigt.

Eine Verſchwörung gegen den Präſidenten Gomez.
Ueber NewYork wird aus Caracas die Entdeckung

einer Verſchwörung gegen das Leben des Präſidenten von
Venezuela Gome z gemeldet. Es ſind einige Verhaf-
tungen vorgenommen worden; eine Anzahl von Poli-
tikern iſt geflohen.

Aus China.
Eine Meldung aus Schanghai beſagt: General Lſu

Poaſan, der als der Tiger Lſu allgemein bekannt iſt, iſt
durch eine Bombe getötet worden. Der General war
ein treuer Anhänger Yuanſchikais und wurde
von den Radikalen des Südens beſonders gehaßt.

Ein Proteſt der mongoliſchen Fürſten.
Vie aus Mukden gemeldet wird, iſt dem Generalgouver-

neur ein Proteſt der Fürſten der inneren Mongolei zugegangen,
der ſich gegen die Abſicht der chineſiſchen Regierung wendet, die
Mongolei in eine Provinz umzuwandeln. Die Fürſten beſtehen
auf Selbſtverwaltung, auf das Recht, eigene Truppen zu halten,
es auf Einſchränkung der chineſiſchen Anſiedlungen. Sie drücken
dabei abermals ihre Ergebenheit gegen die Republik aus. Der
Proteſt wurde, wie der Petersburger TelegraphenAgentur meldet,
nach Peking geſandt.

CLuftfahrt.
Johannisthaler Flugwoche.

gu Vom ſchönſten Wetter begünſtigt, nahm am Sonntag die
r ihren Anfang. Zahlreiches Publikum, u. a. Ex

n Großadmiral von Tirpitz, war anſend. Von der großen
nzahl von Flügen, die ausgeführt wurden, war beſonders be

merkenswert der von Guſtav Adolf Mich aelis. Dieſer ſtieg mit
57 EttrichTaube mit vollem Ballaſt, d. h. 200 Kilogramm bis

Neter. Bei den Wettflügen um den Dauerpreis erreichte
t längſte Zeit Linnekogel mit einer Rumpler-Taube. Er
lieb 101 Minuten in der Luft.

Schauflug in Eiſenach.
mag Aer Jnhaber der Kaſſeler Fliegerſchule, der Pilot Abel
bü a n welcher auf eine Reihe bemerkenswerter Erfolge zurück
m „führte am Spätnachmittag des geſtrigen Sonntags auf Ver-
zalnſung des Vereins zur Förderung Eiſenachs und des Fremden
r n mit ſeinem 24 PS. ſtarken und 170 Kilogramm ſchweren
es e-Eindecker vom Exerzierplatz aus einen wohlgelungenenn aaflug aus. Er flog nach wiederholter Umkreiſung des Platzes

iner Höhe von etwa 500 Metern über einen Teil der Stadt

Die wirtſchaftlichen Be

Mark

und landete in ſicherem Gleitflug. Vem vom ſchönſten Wetter be
günſtigten Schauſpiel Dor eine nach vielen Tauſenden zählende

enge aus Eiſenach und der Umgebung bei.

Fernflug Paris-Marſeille.
ſchauluſtige

Der franzöſiſche Flieger Daucourt, der Sonntag
morgen in Paris aufgeſtiegen war, landete kurz nach 7 Uhr abends
in Marſeille. Er hat den Flug bei ziemlich ſtarkem Wind zurück
gelegt.

Vermiſchtes.
Des Prinzen Heinrich Dank.

Das Hofmarſchallamt des Prinzen Heinrich von Preußen
veröffentlicht folgendes Danktelegramm

Jhren Königlichen Hoheiten Prinz und Prinzeſſin Heinrich
von Preußen ſind aus Anlaß Höchſtihrer ſilbernen Hochzeit aus
allen Teilen des Reiches und darüber hinaus eine ſo große An
zahl von Glückwünſchen zugegangen, daß die Beantwortung im
einzelnen unmöglich erſcheint. Die Höchſten Herrſchaften aben
mich daher gnädigſt beauftragt, allen, welche Zeichen freudiger
Teilnahme und treuer Geſinnung geſendet haben, auf dieſem
Wege Höchſtihren Dank auszuſprechen. Kiel, den 25. Mai 1913.
Freiherr von Seckendorff, Hofmarſchall, Vizeadmiral à la suite
der Marine.

r

Eine ruſſiſche Kaiſerjubiläumsſpende.
Wie aus Odeſſa gemeldet wird, hat zum Vierteljahrhundert-

Jubiläum Kaiſer Wilhelms II. ein ruſſiſcher Millionär
namens Badewsky dem deutſchen Kaiſer 500 000 Mark als Ge-
ſchenk zur Verwendung für wohltätige Zwecke durch den
Odeſſaer Crédit Lyonnais überſandt.
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Zu den Hochzeitsfeſtlichkeiten in Berlin.
Hochzeitsgeſchenke.

Das Geſchenk des Kaiſers an ſeine Tochter beſteht, wie
das „B. T.“ erfährt, in einem Diadem und einem Hals
band aus Perlen. Das Hauptgeſchenk der Kaiſerin bildet
die Ausſtattung, die ſie aus ihren perſönlichen Mitteln an
geſchafft hat, ferner eine Tiara aus Brillanten. Von ihrem
Bräutigam hat die Prinzeſſin unter anderem eine Rieſen-
broſche aus Smaragden und Perlen erhalten. Die Königin-
Witwe Alexandra von England verehrte der Braut eine
Smaragdbroſche. König Georg hat die Abſicht, dem Bräu-
tigam ein Automobil zu ſchenken, aufgegeben. Der Grund dafür
ſind die Unfälle, die den cumberländiſchen Prinzen zugeſtoßen
ſind. Der König wird dem Bräutigam eine Juwelenausſtattung
zum Geſchenk machen.

Ferner ſchreibt die „Jnf.““ Am Sonntag findet im König-
lichen Kunſtgewerbe-Muſeum zu Berlin eine Ausſtellung der
Hochzeitsgeſchenke der Prinzeſſin Viktoria Luiſe ſtatt. Es wird
intereſſieren, über dieſe Ausſtellung und ihre Hauptſtücke ſchon
jetzt Einzelheiten zu hören. Die wertvollen Geſchenke der Prin
zeſſin Viktoria Luiſe, die in der Ausſtellung gezeigt werden, be
ſtehen, wie es ſelbſtverſtändlich iſt, in Schmuckſachen. Die Prin
zeſſin hat zur Hochzeit eine große Reihe der wertvollſten Juwelen
geſchenkt erhalten, die ſie zum Teil bereits bei der Galagoper am
Freitag abend trug. Eine Anzahl der Schmuckſachen wurde vom
engliſchen Königspaar geſchenkt, unter denen beſonders eine
prachtvolle, diamantenbeſetzte Tiara Hervorhebung verdient.
Weiter ſchenkte das engliſche Königspaar einen ganzen Juwelen-
kaſten und einen mit Brillanten beſetzten wundervoll gearbeiteten
Schirmgriff. Der Schwiegervater der Braut, der Herzog von
Cumberland, brachte ein Brillantenkollier von ſehr hohem Werte,
und der Kaiſer von Oeſterereich ſandte ein mit zahlreichen
Diamanten beſetztes Armband. Zu den Juwelen gehört ferner
ein vom Herzogtum Braunſchweig geſchenktes Diadem und eine
Perlenhalskette, die von der Stadt Hannover dargebracht wurde.
Die übrigen Geſchenke der Fürſtlichkeiten beſtehen in Gebrauchs
gegenſtänden für die künftige Wohnung des Prinzenpaares, d. h.
Nippes, Teppichen uſw. Das engliſche Königspaar brachte außer
ſeinen eigenen Geſchenken noch eine ganze Reihe von Gaben der
anderen Mitglieder der königlichen Familie mit, darunter ein
wertvolles Teeſervice aus Porzellan, mehrere höchſt wertvolle
Vaſen und eine Standuhr von Platinga und Marmor. Der Zar
ſchenkte dem Prinzenpaar eine äußerſt koſtbare große Schmuck-
ſchale aus Malachit. Dieſes Geſchenk entſpricht der Tradition
des ruſſiſchen Hofes, der bei früheren Gelegenheiten ähnliche
wertvolle Schalen, Vaſen, Tafelaufſätze uſw. aus Halbedelſteinen
an das preußiſche Königshaus geſchenkt hat. Das italieniſche
Königspaar ſchickte einen auf einem Baumſtamm ſitzenden, in
Silber ziſilierten Adler, und ſilberne Nachbildungen von antiken
Vaſen. Der König von Sachſen ließ einen Tafelaufſatz aus
Meißener Porzellan überbringen. Beſonderes Entzücken bei den
Sachverſtändigen dürfte der Teppich erregen, den der türkiſche
Botſchafter Mahmud Muktar Paſcha im Auftrage des türkiſchen
Sultans übergab. Der Tevvich iſt von unvergleichlicher Schön
heit und repräſentiert einen außerordentlichen Wert. Es iſt
natürlich nicht möglich, die unendlich große Zahl aller Hochzeits
geſchenke einzeln aufzuzählen, ein paar Stichproben mögen deshalb
einigermaßen einen Begriff von der Vielſeitigkeit der Ausſtellung
geben. Die Braunſchweigiſche Ritterſchaft ſchenkte zwei prächtige
Leuchter, die braunſchweigiſche Landesrechtspartei einen nach Alt
braunſchweigiſchem Vorbilde in Silber gegoſſenen wappentragen-
den Löwen auf ſchwarzem Marmorſockel, die Stadt Berlin be-
kanntlich einen großen modernen Perſerteppich aus Täbris, der
Preußiſche Städtetag einen reich in Eichenholz geſchnitzten alt
niederländiſchen Schrank aus dem Anfang des 17. Jahrhunderts,
die oſtfrieſiſche Ritterſchaft einen antiken oſtfrieſiſchen Pracht
ſchrank, die oſtfrieſiſche Landſchaft eine ſehr alte frieſiſche Stand-
uhr im Barockftil aus Eichenholz mit Altmahagonifurnier u. hellen
Jntarſien. Ein Spielwerk ſpielt alte frieſiſche Melodien. Endlich
ſei noch die von der Bevölkerung des Oberharzes geſchenkte Nach
bildung der Oberharzer Bergkanne, deren Original aus dem Jahre
1652 ſtammt, erwähnt. Für die übrigen Geſchenke fehlt der
Raum.

Die Speiſenfolge der Hochzeitstafel
lautete: Schildkrötenſuppe Oſtender Seinbutten Poularden
auf italieniſche Art (1893er Steinberger Cabinett) Engliſcher
Hummernſalat Schinkenauflauf mit friſchen Morcheln (1904er
Heidſieck u. Co.) Kalter Rehrücken Artiſchockenböden mit
Mark (1878er Chauteau Margaux) Holländiſche Bombe (1858er
Tokayer) Käſeſtangen Nachtiſch.

Stiftung einer Hochzeitsmedaille.
Wie die Wiener „Korreſpondenz Wilhelm“ meldet, ließ der

Herzog Ernſt Auguſt on Cumberland zur Erinne-
rung an die Vermählung ſeines Sohnes mit der Prinzeſſin
Viktoria eine Gedenkmedaille modellieren. Die Medaille trägt
auf der Vorderſeite die Bruſtbilder des Brautpaares, auf der
Rückſeite ſind die Wappen der Häuſer Hannover und Preußen
angebracht und die Wahlſprüche „suscipere et finire“ bzw.
„nunquam retorsum“ als Umſchrift zu leſen.

Ueberreſte einer Welfenburg in Braunſchweig.
Eine hochintereſſante Tatſache, die dem großen Publikum

nur wenig bekannt iſt, verdient in dieſen Tager Erwähnung.
Es handelt ſich darum, daß in Braunſchweig, wie eine gründli
Unterſuchung von Sachverſtändigen vor gar nicht langer Zeit
ergab, noch anſehnliche Reſte der alten Welfenburg Heinrichs des
Löwen vorhanden ſind. Dieſe befinden ſich in der ſogenannten
„Burgkaſerne“. Jn dem oberen Stockwerk dieſes alten Gebäudes
ſieht man noch die ohne Zweifel dem 12. Jahrhundert angehören-
den dreiteiligen Fenſter. Die beiden Säulen beſtehen aus einem

von der Geſellſchaft Hadjidaont geriet beim Auslaufen
Smihrna in die Linie der ausgelegten Minen.
ſtieß gegen eine Mine und kurz darauf gegen eine zweite und eine
dritte.
ſie infolge der Berührung mit einer neuen Mine erfolgte oder
ob 4 ſich um eine Keſſelexploſion handelt. Das Schiff ging ſogleich
unter.
Dampfer zweihundert Paſſagiere an Bord, von denen
a T zig von dem franzöſiſchen Kreuzer Bruix gerettet
wurden.

Schutzort iſt immer der niedrigſt gelegene.hat man, wenn man vor dem Gewitter e
Linie zu ſehen, nicht aber darauf, daß man ein paar Regentropfen
weniger abbekommt.

Maſchine erfaßt und zertrümmert.
Kraftwagens wurden ſofort gektötet,
ſchwer verletzt, daß ſie bald darauf ſtarben.
Perſon wurde leicht verletzt.

feſten, marmorartigen Stein, und die wohlerhaltenen Kapitäle
ſind von feinſter unvergleichlicher Arbeit. Der Wert dieſer alten
Reſte iſt um ſo ſchätzbarer, als es nur noch ſehr wenige Profan
bauten aus der romaniſchen Zeit gibt. Ehe übrigens
Löwe dieſen Bau ausführte, ſtand bereits auf der gleichen Stelle
eine Burg, Tannguarderode genannt, deren Er
Tanguar, einem
rühren ſoll. Als Heinrich der Löwe von ſeiner Fahrt nach dem
gelobten Lande zurückgekehrt war, errichtete er auf dieſer Stelle
im Jahe 1172 einen neuen und prachtvollen Bau.
war ſein Lieblingsaufenthalt, und hier beſchloß er auch ſein
tatenreiches Leben am 6. Auguſt 1195. Bei der Hochzeit einer
Welfentochter, der Tochter Ottos des Kindes, brannte die Burg
ab, ſie wurde aber wieder aufgebaut und 1254 feierte Albrecht
der Große in ihr ſeine Hochzeit mit Eliſabeth von Brabant.,

Heinrich der

rbauung von
Sohne des Herzogs Ludolf von Sachſen, her

Dieſe Burg

x

Geſchenke des Zaren an ſein Regiment.
Der Z ar weilte bekanntlich am Sonnabend mit dem Kaiſer

längere Zeit in der Kaſerne des Kaiſer-Alexander-GardeGrena-
dier-Regiments, r Chef er iſt, und nahm an einer Frühſtücks-
tafel teil, der die O
und das engere Gefolge der beiden Monarchen beiwohnten. Wie
verlautet, hat Kaiſer
korps eine koſtbare ſilberne Bowle geſtiftet. Der Zar hat ferner
als weiteren Beweis ſeiner Sympathie für das Regiment dem
re der „Alexander“, der den

fiziere des Regiments, der ruſſiſche Botſchafter

ikolaus bei dieſer Gelegenheit dem Offizier-

annſchaften zugute kommt, den
etrag von 9000 Mk. überweiſen laſſen. Der Zar, der wäh-

rend ſeines Beſuches in ſehr guter Stimmung war und ſich in
angeregter Weiſe mit allen Teilnehmern an der Feſttafel lebhaft
unterhielt, brachte einen Trinkſpruch auf das Regiment in
deutſcher Sprache aus. Der Kaiſer von Rußland hat auch
dem Magiſtrat der Stadt Berlin 10 000 Mark fürdie Armen
Berlins überwieſen.
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Furchtbare Dampferkataſtrophe.
120 Menſchen ums Leben gekommen.

Der unter amerikaniſcher Flagge fahrende Dampfer Nevada
von

Das Vorderſchiff

Es ereignete ſich eine Exploſion, doch weiß man nicht, ob

Nach einer Erklärung der Schiffsgeſellſchaft hatte der

Ein weiter aus Konſtantinopel, 24. Mai, 9 Uhr abends, ein
laufendes Telegramm beſagt: Der amerikaniſche Dampfer Nevada
ſtieß im Hafen von Smyrna auf eine Mine und iſt untergegangen.
300 Paſſagiere ſollen umgekommen ſein.

Nach ſpäter einlaufenden genauen Nachrichten ſteht jetzt feſt,
daß ſich auf dem Dampfer zweihundert Paſſagiere be-
fanden, von denen acht zig gerettet worbden ſind.

Sodann wird amtlich aus Konſtantinopel erklärt, daß
der Dampfer Nevada auf eine Mine geſtoßen ſei, weil er die
Fahrrinne verlaſſen habe.
iſt das Schiff in der Fahrrinne geblieben.
Minen von der Strömung weggetragen worden ſind, ſodaß große
Gefahr für die Schiffahrt beſtehe. Kein Schiff fährt mehr in den
Hafen von Smyrna ein oder aus. Die Schiffsagenten werden bei
den ausländiſchen Miſſionen in Konſtantinopel das Erſuchen
ſtellen, daß dieſe bei der Pforte intervenieren, damit die not
wendigen Maßnahmen getroffen werden. Da ein ruſſiſches Schiff
in Smyrna zurückgehalten wird, hat die ruſſiſche Botſchaft von
der Pforte verlangt, daß alle Minen entfernt werden.

Nach einer anderen Darſtellung aber
Man befürchtet, daß

Eine Zuſchauertribüne eingeſtürzt.
Viele Menſchen ums Leben gekommen.

Aus Longbegch (Kalifornien) wird gemeldet: Auf dem
Municipal Pier, wo die engliſchen Einwohner der Stadt den
Empire day feierten, ſtürzte eine zwanzig Fuß hohe, überfüllte
Zuſchauertribüne ein. Das Unglück verurſachte eine furſht-
bare Panik, der gegenüber die Polizei machtlos war.
dem Einſturz war der Strand mit ſchreienden und ſich ün
Krämpfen windenden Menſchen bedeckt,
zahlreiche verwundet waren.
zig bis ſechzig Perſonen ſein.
geborgen, meiſtens Frauen und Kinder.

Nach

von denen
Getötet dürften fünf-

35 Leichen ſind bereits

c

Wie man ſich vor Blitzgefahr ſchützt.
Jm Hinblick auf die kommende Zeit der Gewitter dürfte es,

wie uns von metkeorologiſcher Seite geſchrieben wird, von Intereſſe
ſein, wie man ſich am beſten gegen Blitzſchläge ſchützt. Der Blitz
benutzt auf ſeinem Wege ſtets die Luftſchichten und Gegenftände,
die ſeinem Durchgange am wenigſten Widerſtand entgegenſetzen.
Trifft er alſo ein Haus, ſo wird er als Leiter Metalle aus-
wählen, und an ihnen herabfahren. Wo daher nicht dur
bringung eines ſicher wirkenden Blitzableiters Sorge
iſt, daß durch Blitzſchlag kein Unheil angerichtet werde, da ſoll man
ſich auch nicht in der Nähe metalliſcher Gegenſtände
aufhalten, wenn ein Gewitter iſt, beſonders ſich nicht unter
Deckenlampen und Hronleuchtoer ſtellen.
ſuſtt ſich mit Vorliebe die höchſten Stellen der Gegend aus.
Das ſind die Kirchtürme, oft aber auch die auf Anhöhen
ſtehenden Windmühlen vor den Dörfern und hohe Bäume.
Unter dieſen Schutz zu ſuchen, iſt geradezu leichtſinnig,
eine ganze Anzahl von Leuten werden alljährlich vom Blitz er
ſchlagen, weil ſie unter Bäumen ſtehen und das Gewitter vorüber-
gehen laſſen wollen. Man laſſe ſich lieber vom Regen bis auf die
Haut durchweichen, und nehme eine kleine Erkältung mit in den
Kauf, als daß man ſich dieſer Gefahr ausſetze. Ebenſo leicht-
ſinnig handelt der Landmann, der mit auf die Schulter ge
nommenen Ackergeräten, wie Senſe uſw., beim Aufziehen eines
Gewitters nach Hauſe eilt. Und der Radfahrer, der glaubt,
in ſchnellerem Tempo dahinſaufen zu müſſen, um unter Dach und
77 zu kommen.

An
agen

Der Blitz

Das Rad zieht auf freier Straße den
litz an. Es iſt daher flach auf die Erde zu legen. Der beſte

Hierauf
chutz ſucht, in erſter

Entfetzliche Automobilkataſtrophe. Wie die Glückſtädter
„Fortuna“ aus Jtzehoe meldet, ereignete ſich in vergangener Nacht
auf der Bahnſtrecke Jtzehoe--Wriſt ein ſchwerer Unglücksfall.
Als gegen 542 Uhr der von Wriſt kommende Perſonenzug Sude

ſſierte, rannte ein mit ſechs Perſonen beſetztes Automobil durch
ie geſchloſſene Schranke auf den Bahndamm, wurde von der

Zwei Jnſaſſen des
zwei andere ſo

Eine fünfte

Begnadigt. Der König von Sachſen hat aus Anlaß ſeines Ge-
burtstages 41 Strafgefangenen die Freiheit geſchenkt.

Dr. iur. eBörſen und
Mieſchner Schlußredaktion: A.
(Saale). Alle die Redaktion

(Die ſtandesamtlichen Nachrichten befinden ſich in der 2. Beilage.)
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Berw ſämtlich Hallel betreffenden Zuſchriften ſind nicht
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Dienstag I. Beilage zu Nr. 241 der Halleſchen Feitung 27. Mai 1915.

CLandeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

Gedenktage.
27. Mai.

Der ſchweizer Reformator Johannes Calvin geſtorben.
Der Tonkünſtler Joachim Raff geboren.
Hambacher Feſt auf Schloß Hambach jetzt Maxburg
(republikaniſche Volksverſammlung).
Der Geigenvirtuos Niccolo Paganini geſtorben,

ruch: Großmut verzeiht, Leichtſinn vergißt.Tagesfp Schleiermacher.
Aus Halle und Umgebung.

Halle, den 26. Mai.
Zum Verbandstage der Kaffeehausbeſitzer Deutſchlands

in Halle.
Vom 27. bis 30. Mai halten die Kaffeehausbeſitzer aus dem

Reiche ihren fünften Verbandstag in Halle ab. Wir heißen die
Gäſte herzlich willkommen, denn ſie gehören einem Berufe an, der
ſeinen Beruf darin ſieht, den Menſchen Erholung und freundliches
Beiſammen zu ermöglichen und damit Freude und Befriedigung
hervorzurufen. Eine ſolche Stimmung iſt aber ſo etwas Schönes
und Gutes, daß ihre Urheber allen Dank verdienen. Darum alſo
den Gäſten, die ſich an ihren Wohnorten ſolcher erfreulichen Auf
gabe widmen, ein herzlicher Willkommengrußl!

Das Kaffeehaus und der Kaffeegarten ſind von altersher
Stätten bürgerlicher Stelldicheins und bürgerlicher Behaglichkeit
geweſen. Freilich der Kaffeegarten von einſt entſpricht kaum noch
dem Bilde, das man ſich von einem heutigen Kaffeehauſe mit
einem mehr oder weniger ſtark hervortretenden Luxus und ſeinem

geſellſchaftlichen Verkehr machen muß. Zur ſeligen Biedermeier-
zeit zogen Kalkulators mit Kind und Kegel in die „Boomblut“
und brauten ſich im Garten, wo ſie ſich zur Erholung nieder
ließen, den mitgebrachten Kaffee ſelber oder ließen ihn ſich über
dem Küchenfeuer, das der Wirt bereitwilligſt zur Verfügung
ſtellte, kochen. Wer denkt heute noch ſolcher Zeiten Man ſtelle
ſich das Geſicht eines Kaffeekellners von heute vor, der erſucht
würde, mitgebrachten Kaffee kochen zu laſſen und Taſſen und
Küchenteller zu liefern. Mindeſtens würde er in Nietleben für
den, der ein ſolches Verlangen ſtellte, einen geſchloſſenen Kaſten-

wagen beſtellen. r eSo verändern ſich die Zeiten in verhältnismäßig wenigen
Jahrzehnten. Viele alte Halleſche Bürger erinnern ſich aber gern
der Zeit, da ſie hinauspilgerten in die vielen Kaffeegärten, die
damals Halle beſaß und in denen es ſich ſo lieb und traulich
plauſchen ließ von allerlei. Hier ſeien die Gärten mit dieſer Be
ſtimmung genannt, wie ſie die im Verlage von Guſtav Moritz
erſchienene, noch immer empfehlenswerte Hagenſche Chronik der
Stadt Halle aufführt. Da war das heute noch beſtehende Belle
vue in der Lindenſtraße, der Bürgergarten an der damaligen
Magdeburger Chauſſee und der inzwiſchen verſchwundene Frei-
bergs Garten, das Fürſtenthal, Kochs Garten (Prinz Karl), das
heutige Apollotheater, Krauſens Garten (Aktienbrauerei an der
Deſſauer Straße), die nicht mehr beſtehende Maille am der Magde
burger Chauſſee, das verſteckte Paradies auf dem Ratswerder,
Preßlers Berg an der Liebenauer Straße, die heute noch blühende
Tulpe an der Alten Promenade, Weinecks Wellenbäder an der
Schiffsſaale, Bauers Garten in Giebichenſtein, die Felſenburg,
die Traube, unweit der Steinmühle, einſt „die ſchwarze Schürze“
genannt, Rauchfuß-Garten in Diemitz, Wittekind; Kaffeehäufer,
die mehr den heutigen Kaffeehäuſern ähnelten, waren Roccos
Kaffeehaus an der Neuen Promenade und Große Brauhausgaſſe,
Hoffmanns Kaffeehaus am Martinsberg, Lachmunds Kaffeehaus
in der Martinsgaſſe und die Panſeſche Eremitage am Mühlgraben.

Kaffeehäuſer, in denen ausſchließlich Kaffee verabfolgt wird,
gibt es heute wohl kaum noch in Halle, ebenſowenig bloße Kaffee
gärten. Allenthalben iſt damit der Bierverſchleiß verbunden. Die
Kaffeehäuſer mit ihren Einrichtungen ſind genau ſo ein Erzeug-
nis der Gartenentwickelung, wie wir Menſchen auch. Es iſt be-
zeichnend und zugleich ein rühmliches Zeugnis für die Kaffeehaus-
beſitzer, das ihrer geſchäftlichen Klugheit ausgeſtellt wird, daß ſie
ihre Betriebe den vollſtändig umgekrempelten Bedürfniſſen einer
neuen Zeit mit dem eigentümlichen Tag- und Nachtleben einer
Großſtadt völlig angepaßt und doch ihren Räumlichkeiten bürger-
liche Behaglichkeit bewahrt haben. Dieſe Behaglichkeit dämpft
ſozuſagen den Zug ins Auffallende, der ſich ſonſt breit machen
würde und läßt auch heute noch im Kaffeehauſe Geſelligkeit und
Vergnügen finden. Dieſer Zug ins Philiſterhafte eignet es
muß, ſo hart es auch unſeren Muſenſöhnen klingen mag, geſagt
werden ſelbſt den Studierenden, wie ihr häufiger Aufenthalt
im Kaffeehauſe dartut. Freuen wir uns deſſen, und möge das
ſo allerorten ſein.

Die Veranſtaltungen des Verbandstages beſtehen in einem
Empfangsabend und gemeinſchaftlichen Abendeſſen im „Winter-
garten“ am 27. Mai und in den Verhandlungen am 28. und
29. Mai im „Hotel Kaiſer Wilhelm“, der Beſichtigung des Zoolo-
giſchen Gartens, einem großen Feſtbankett im Zoologiſchen
Garten und Ball am 29. Mai und am 30. Mai in einem Ausfluge
nach Köſen. Der Abſchiedsſchoppen bei der Rückkunft von Köſen
wird in Halle im „Café Kronprinz“ eingenommen. Möge die
Tagung der Kaffeehausbeſitzer, die wie alle Berufsſtände durch
den Zuſammenſchluß für ihr Vorwärtskommen ſorgen wollen, von
dem gewünſchten Erfolg begleitet ſein!

1564.
1822.
1832.

1840.

Zum Regierungsjubiläum des Kaiſers.
Die amtliche Vertretung der Halleſchen Studentenſchaft, der

Allgemeine Studenten- Ausſchuß der Königlichen
Univerſität, veranſtaltet anläßlich des Regierungsjubiläums
Seiner Majeſtät im hieſigen Stadttheater drei Feſtauf-
führungen des „Prinz von Homburg“ von Kleiſt.
Die Aufführungen finden am 14., 17. und 18. Juni ſtatt. Mit
wirkende ſind ausſchließlich ſtudierende Damen und Herren der
Univerſität. Die Spielleitung liegt in den bewährten Händen
des Herrn Regiſſeur Walther Sie g. Am Tage des Jubiläums
ſelbſt, am 16. Juni, beteiligt ſich die Studentenſchaft durch Auf
fahrt der Chargierten am Feſtaktus der Uni
verſität. Abends findet dann im feſtlich erleuchteten Garten
der „Saalſchloßbrauerei“ ein Feſtkommers ſtatt. Ein

S

Fackelzug, der am Bismarckgedenktag, den 21. Juni, ſteigt,
beſchließt die feſtlichen Veranſtaltungen der Studentenſchaft.

Von der Univerſität.
Auf Grund ihrer Jnaugural-Diſſertationen: 1. „Unter-

ſuchungen über die Standweite für Zuchteliten von Braugerſte“;
2. „Die Phaenologie des Winterroggens in Niederland, Schleswig-
Holſtein und Mecklenburg auf Grund der bis zum Jahre 1910
angeſtellten Beobachtungen“; 3. „Einfluß der Kathodenſtrahlen auf
die Reflexionskonſtanten des an Metallſpiegeln reflektierten
Lichtes Mitteilungen des Laboratoriums für theoretiſche Phyſik,
Halle, Nr. 4)“ wurde den Herren: Eugen Claus aus Ulm
a. D. (Württemberg), Gottfried Franz aus Wöllſtadt undFauſtin Zahn aus Kaſſel von der philoſophiſche Fakultät der
Doktorgrad erteilt.

Stiftungsfeſt des Wehrvereins.
Der Wehrverein, e. V., Ortsgruppe Halle, feierte am Sonn

abend in der „Saalſchloßbrauerei“ ſein erſtes Stiftungsfeſt. Ein
ſchönes, von der Kapelle der 36 er unter Leitung des Herrn Ober
muſikmeiſters Fiſter ausgeführtes Konzert, deſſen Höhepunkt
das große Schlachten- Potpourri Deutſchlands Erinnerungen an
die ruhmreichen Jahre 1870/71“ von Saro bilbete, erfreute die
Teilnehmer abwechſend mit der vorzüglichen Vorträgen des
Männerquartetts von 1911 (Herren Reichert, Heſſe, Wal-
ther und Rehe). Das Nachmittagsprogramm und ein Teil
des Abendprogramms ſpielten ſich in dem ſchönen Garten ab, bis
man ſich wegen der Nachtkühle in den Saal zurückziehen mußte.
Die Begrüßungsanſprache hielt der Vorſitzende Herr Rechts
anwalt Spilling. Er gab zunächſt einen kurzen Rückblick auf
die Entwicklung der Ortsgruppe, welche jetzt mit etwa 1600 Mit
gliedern an der dritten Stelle im Reiche ſteht, hinter Hamburg
und Kiel. Was der Wehrverein wünſchte, hat Erfüllung ge
funden in der Wehrvorlage. Jhr Zuſtandekommen iſt nicht zum
wenigſten dem Wehrverein zu verdanken, und daß ſie ſo ein
ſtimmig aufgenommen wurde, iſt ein Beweis für die Berechtigung
der Forderungen des Wehrvereins. Damit ſind die Aufgaben
des Wehrvereins noch nicht erſchöpft. Es gilt zetzt, die Wehr-
vorlage unverkürzt unter Dach zu bringen, unabhängig von der
Deckungsfrage. Das Hauptziel des Wehrvereins bleibt jedoch die
Stärkung des vaterländiſchen Bewußtſeins. Notwendiger als ein
ſtarkes Heer iſt ein opferfreudiges Volk, das bereit iſt, Gut und
Blut freudig zu opfern. Ein Hoch auf den Kaiſer ſchloß die An
ſprache. Die Feſtrede hielt Herr Profeſſor Dr. Re gel. Er warf
zunächſt einen Blick zurück auf die große Zeit vor hundert
Jahren, als nach Schlachten bei Großgörſchen und Bautzen
Napoleon zuerſt gewahr wurde, daß ihm nicht mehr die Preußen
von 1806 gegrnüberſtanden. Die Ortsgruppe Halle des Deutſchen
Wehrvereins iſt am 15. Mai 1912 gegründet, wenige Monate
nach der Gründung des Wehrvereins. Dieſer iſt kein politiſcher
und auch kein chauviniſtiſcher Verein, ſondern ein von warmem
Patriotismus getragener Verein. Die Forderungen der Wehr-
vorlage waren bereits vorher vom Wehrverein aufgeſtellt. Das
ſind jedoch nur Mindeſtforderungen, leider ſind auch daran ſchon
Abſtriche gemacht, und zwar gerade bei der ſo wichtigen Kavallerie,
die wir zur Aufklärung und Verſchleierung ſo nötig brauchen,
und an der uns unſere Nachbarn weit überlegen ſind. Deutſch
land iſt nicht mehr ſo arm, daß es die Koſten für dieſe Kavallerie-
Regimenter nicht aufbringen könnte. Auch die Abſtriche an
Offizieren und Unteroffizieren ſind verfehlt, da ſie gerade den
Rabhmen für die Reſervearmee bilden müſſen. Es iſt auch zu
berückſichtigen, daß wir im Kriegsfalle vorausſichtlich nach zwei
Fronten kämpfen müſſen. Sowohl Oeſterreich als auch Jtalien
werden uns wenig Truppen abgeben können. Lieben tut uns
niemand, wir müſſen geachtet ſein, und das können wir nur
durch ein ſtarkes Heer. Glücklicherweiſe iſt eine Gegenſtrömung
da, welche noch Hoffnung gibt, daß die Wehrvorlage unverkürzt
durchgeht. Der Wehrverein hat jedoch noch andere Wünſche.
Die allgemeine Wehrpflicht ſoll durchgeführt werden, die Erſatz
reſerve und die Reſerve- Offiziere ſollen mehr zu Uebungen heran-
gezogen werden, für die gedienten Unteroffiziere und Veteranen
ſoll geſorgt werden u. a. m. Vor allen Dingen will er aber das
vaterländiſche Gefühl wieder wecken und da, wo es iſt, wachhalten.
Vor hundert Jahren war das Gefühl da, wir müſſen es aber
zum Teil neu erwerben. Das Volk muß körperlich und geiſtig
geſtählt ſein, es muß fähig ſein, ſeine ganze Kraft einzuſetzen,
wenn es gilt. Der Wehrverein will nicht den Krieg, er will den
Frieden, aber nicht um den Preis der Ehre. Dabei rechnet der
Wehrverein beſonders auf die Frauen. Wer die Frauen hat,
hat die Jugend, und wer die Jugend hat, hat die Zukunft. Ein
kleiner Tanz, der die Gäſte noch lange beiſammenhielt, bildete
den Schluß der Feier.

Nationalſpende. Am 2. Juni, 854 Uhr, veranſtaltet der
Akademiſche Miſſionsverein einen öffentlichen Vor
tragsabend im Auditorium maximum der Univerſität.
Miſſionsinſpektor Liz. Axenfeld I. L. D. wird den Haupt
vortrag halten über „Aus oſt afrikaniſchen Wander-
tagen“. Herr Miſſionsinſpektor Axenfeld grhört zu den führen-
den Männern der deutſch- evangeliſchen Heidenmiſſion. Er hat
vor zwei Jahren im Reichskanzlerpalais in einer vom Reichs
kanzler Bethmann Hollweg veranſtalteten Geſellſchaft, zu der die
hohen und höchſten Herrſchaften der Reichshauptſtadt geladen
waren, einen Vortrag gehalten. Kürzlich iſt er erſt von ſeiner
für die Miſſion in DeutſchOſtafrika höchſt bedeutſamen Viſita
tionsreiſe zurückgekehrt. Eintritt frei.

Ausmarſch. Unſere 36er ſind heute vormittag nach dem
Truppenübungsplatze Altengrabow abgerückt, um
dort Regiments und Brigadeexerzieren ſowie größere Felddienſt-
übungen abzuhalten. Nachdem das Merſeburger Bataillon den
Bahnhof durchfahren hatte, fuhren das erſte und dritte Bataillon
in einem langen Sonderzuge 9 Uhr 20 Minuten ab. Die Mann-
ſchaften waren in fröhlichſter Stimmung. Auf dem Marſche von
der letzten Eiſenbahnſtation nach dem Truppenübungsplatze findet
eine Felddienſtübung ſtatt, es dürfte wohl ein heißer Tag werden.
Das 36. Regiment kehrt am 14. Juni in die Garniſon zurück.

Die Neiſterprüfung vor der Prüfungskommiſſion der
Handwerkskammer in Halle haben beſtanden: im Damenſchneider
handwerk Frl. Hedwig Steinicke, im Schornſteinfegerhand-

anderen Singvögel laſſen ihre Melodien ertönen.

Dele die Herren Willy Lange und Alfred Koch, ſämtlich in
alle.

Die K. Ober-Poſtdirektion in Halle gibt bekannt, daß der
Plan über die Herſtellung einer unterirdiſchen Telegraphenanlage
in der Kreis und Gemeindeſtraße im Orte Schwittersdorf
bei dem Poſtamt 2 in Halle (Saale) öffentlich ausliegt.

Das „Pfingſtbier“ der Halloren wurde am Sonnabend und
Sonntag im „Paradiesgarten“ in üblicher Weiſe veranſtaltet.
Geladen war hierzu der Thüringiſch-Sächſiſche Ge
ſchichtsverein, deſſen Mitgliedern und Damen Herr
r Dr. Sauerlandt den Silberſchatz derHalloren am Sonnabend nachmittag erklärte. Dann bewirteten
die Halloren den Verein mit Kaffee und Gebäck und hierauf mit
Bier aus den ſilbernen Humpen und Bechern. Dazu ſpielte die
Görlachſche Muſikkapelle und der Stadtſingechor ſpendete Vor
träge. Gedacht wurde des Herrſcherhauſes und des neuvermählten
Prinzenpaares und durch Herrn Karl Moritz wurde das übliche
Fahnenſchwenken vorgenommen. Das Trinkgelage, zu dem die
42 ſilbernen Becher der Brüderſchaft verwandt wurden, begann
leich nach Eröffnung des Feſtes. Jn den hölzernen Schleif-ngen wurde von den Jungmannſchaften das Bier aus dem

Lagerraum herangeſchleppt und in die Becher eingegoſſen. Sie
waren in fortgeſetzter Bewegung, Beweis dafür, daß gut getrunken
wurde. Da alles, was zur Brüderſchaft gehört, geladen iſt, ſo
war die Teilnehmerzahl eine große; auch waren viele Bekannte
der Hallorenfamilien anweſend. Abends war Tanz im Saale,
der lange anhielt. Um Mitternacht traten die vier alten Vor
ſteher der Brüderſchaft ab, die neugewählten vier Vorſteher traten
ihr Amt an und übernahmen den Silberſchatz. Zu dieſem Behufe
werden ſämtliche 42 Becher eingezogen und nur einige derſelben
bleiben noch im Betrieb. Der Schatz wandert in eine eiſen-
beſchlagene Truhe. Sonntag vormittag fand bei Konzertmuſik
der Frühſchoppen ſtatt, der ſich auch lange Zeit hin ausdehnte.

Der konſervative Verein für Halle und den Saalkreis
hält morgen Dienstag abend 189 Uhr im „Goldenen Schifſchen“,
Große Ulrichſtraße, eine zwangloſe Zuſammenkunft ab, in welcher
politiſche Tagesfragen beſprochen werden ſollen. Der angekündigte
Vortrag von Herrn Pfarrer Topp muß leider vertagt werden.
Freunde und Geſinnungsgenoſſen ſind freundlichſt eingeladen.

Die Dölauer Heide hat jetzt ihr Feſtkleid angelegt und
prangt im reichſten Grün. Die Blumen der Biſchofswieſe haben
ſich entfaltet, Nachtigall, Pirol und Kuckuck und die zahlreichen

Die Nachfrage
nach Sommerwohnungen in den Heidedörfern Dölau, Nietleben,
Lieskau und beſonders Leiſtners Waldhaus iſt ſchon groß. Auch
die beiden Walderholungsſtätten werden gut beſucht. Die Heide
wird immer mehr, namentlich auch von Fremden, in ihrer Schön

heit und Abwechſelung, die die Nähe der Großſtadt Halle bietet,
als Sommerfriſche gewürdigt.

Walhalla-Theater. Blatzheims Abſchieds- Woche
beginnt heute. Seine letzten Schlager „Marinefieber“ und
„Prinz Guttalin“ in neuer Aufmachung übertreffen an
Komik alles vorher Gebotene. Der Jnhalt widerſpricht zwar allen
WahrſcheinlichkeitsMöglichkeiten, aber man muß lachen. Und das
glänzend beſetzte Haus erdröhnte geſtern von Lachſalven. Man
ſichere ſich rechtzeitig gute Plätze, die Tageskaſſe iſt von 10—1
und 4--6 Uhr geöffnet.

Bad Wittekind. Am 28. Mai abends 8 Uhr findet ein
Kurkonzert des Stadttheater-Orcheſters ſtatt, in welchem der
Großherzogl. Kammerſänger Franz Schwarz von
unſerm Stadttheater als Soliſt mitwirken wird. (Siehe Anzeige.)

Brunnerts Bellevue. Regelmäßig Dienstag und Freitag
abend, Mittwoch nachmittag großes Konzert: Apollo-Orcheſter.

Rabeninſel, Etabliſſement Kurzhals. Morgen Dienstag
nachmittags von 34--7 Uhr Trompeterkorps des Feldartillerie-
Rgts. Nr. 76. (Siehe Anzeige in heutiger Nummer.)

Halleſche Tageschronik. Sonnabend vormittag erregte der
Transport eines lahmen Pferdes, das ein hieſiger Roßſchlächter
nach dem Schlachthof überführen wollte, in der Landwehrſtraße
großes Aufſehen. Das Pferd hatte anſcheinend das rechte
Hinterbein gebrochen und ſchleppte ſich auf drei Beinen
nur mühſam vorwärts. Der Transport wurde deshalb vor Land-
wehrſtraße 3 unterbrochen und die Ueberführung des Pferdes mit
einem Wagen veranlaßt. Das Vorkommnis hatte einen Menſchen-
auflauf von etwa 150 Perſonen veranlaßt. Jn einer Wohnung
der Reideburger Straße entſtand Sonnabend abend dadurch ein
kleiner Brand, daß eine auf einen Schrank geſtellte Lampe auf
ein Bett fiel. Die Feuerwehr löſchte den Brand nach kurzer Tätig-
keit. Jn der „wilden Saale“ an der Peißnitz wurde Sonnabend
abend eine männliche unbekannte Leiche im Alter von 50-—55
Jahren gelandet und nach dem Nordfriedhof geſchafft. Bekleidet
war ſie mit dunkelgeſtreiftem Jackettanzug, weißem Klappkragen,
blauer Schleife, weißem Barchenthemd, gelber Maccounterhoſe,
grauen Strümpfen und ſchwarzen Schnürſchuhen. An einem
mit Eiſenſchienen beladenen Rollwagen einer hieſigen Speditions-
firma verſagte am Sonnabend in der Magdeburger Straße
die Bremsvorrichtung. Der Geſchirrführer riß die

Pferde ſofort zur Seite und verhütete dadurch, daß der Wagen
Herr

Sunlicht„ Seife
R ösr infolge ihrer edeln Qualität auch eine en Badeseife!
Sie biſder bei sparsamem Verbrauch einen herrlic
erhöht tafsächlich die erquickende Wirkunq des Bades Diese Seife
isr für das Waschen der Kinderwäsche besonders 2u empfehlen

en Schaum uncdk

ins Rollen kam. Der Stadtbahnbetrieb erlitt eine Störung von
6 Minuten. 13 vertragsbrüchige ruſſiſch-polniſche Männer und

Frauen wurden in der Nacht zum Sonntag bei einer Streife in
einem Strohdiemen an der Deſſauer Straße nächtigend an
getroffen. Ein gebrauchtes Fahrrad, das anſcheinend
von einem Diebſtahl herrührt, wurde Sonnabend früh von einem
Maurer gefunden und der Polizei übergeben. Geſtohlen
wurden ein graugeſtrichener zweirädriger Handtafelwagen, 1 m
lang, 0,75 m breit und 0,75 mm hoch, unter dem Belagbrett befinden
ſich mehrere Stempelaufdrücke „Karl Stüwe, Halle“; ein ein
ſitziger Kinderſelbſtfahrer, gelb geſtrichen, das Sitzbrett mit langem
Riß verſehen, an einem Hinterrade fehlt eine Speiche; ein ſchwarz-
geſtreifter Sommerüberzieher mit ſchwarzem glänzenden Futter,
verdeckte Knopflöcher; ein großer, breiter goldener Herrenring mit
einem Saphir, auf dem Ring iſt an der einen Seite des Steines
ein Pflug und an der anderen ein Tabakblatt eingraviert.
Auf dem Riebeckplatze wurde Sonntag früh eine 68jährige Frau
von einem Radfahrer um gefahren. Die Frau hat ſich durch
den Fall das Geſicht ſtark aufgeſchlagen. Die Schuld trifft den
Radfahrer. Ein den Eltern in Lauchſtedt entlaufener
14 jähriger Knabe wurde in der vergangenen Nacht in der
Seebener Straße aufgegriffen. Einem Bäckerlehrling wurde
geſtern früh aus dem Hausflur Reilſtraße 128, während er
Brötchen ablieferte, das Fahrrad geſtohlen. Der Täter
iſt bisher nicht ermittelt.
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Kus den VereinenSächſiſchThüringiſcher DampfkeſſelReviſionsVerein zu Halle

(Saale), E. V. Jn der am 24. Mai in der „Stadk Hamburg ge
haltenen Jahresverſammlung wurde vom Vorſitzenden, Herrn
a el geg Stadtrat Engelke-Halle, der Vorſtandsbericht er
ſtattet. folge der Neuordnung des eberwachungs
weſens im Königreich Sachſen ſah ſich deſſen Miniſterium veran
laßt, allen bisher noch in Sachſen neben dem Sächſiſchen Verein
zugelaſſenen Keſſelvereinen die Befugnis zu entziehen, ſo daß auch
der Verein den Verluſt von 15 langjährigen Mitgliedern mit 37
Keſſeln zu verzeichnen hatte. Dieſer Verluſt wurde jedoch dadurch
wieder gut gemacht, daß der Verein in der Unterherrſchaft des
Fürſtentums Schwar n auſen mit der Ueberwachung
der Keſſel im ſtaatli uftrage betraut wurde. Weiter wurde
der Verein in den Reg.- Bezirken Merſeburg und Erfurt ſowie im
Fürſtentum e udolſtadt und im Weſtkreiſe des Her
e Sachſen Altenburg mit der erſtmaligen n der
pparate, die zur r Getränke dienen, beauftragt. Die Erri tung elektriſcher Ueberlandzentralen gab eine

Reihe von Keſſelbeſitzern ihre Keſſel außer Betrieb
zu ſetzen und abzumelden. Durch die Aufſchließung neuer Kohlen
felder und die dadurch bedingte Errichtung größerer Keſſelanlagen
wurde auch dieſer Verluſt wieder ausgeglichen, es konnte ſogar
eine Zunahme feſtgeſtellt werden. Der Vereinsüberwachung waren
irn letzten Geſchäftsjahre zuſammen 6396 Dampfkeſſel, 733 Dampf-
fäſſer, 205 nicht unterſuchungspflichtige pparate, 883
Schleudermaſchinen, 1317 Aufzüge fortlaufend und 5447 Gegen-
ſtände einmalig unterſtellt. Die Geſamtzahl aller überwachter
Gegenſtände betrug 14 481 gegen 12 009 im Vorjahre. Eine Dampf
keſſelexploſion iſt vorgekommen. Die Einnahmen des Vereins be-
trugen 247 404,85 Mk., die Ausgaben 220 004,92 Mk., gegen das
Vorjahr ein Mehr von 7604,92 Mk. Das Vermögen des Vereins
beträgt 328 595,43 Mk. Der Etat fa 1913 wurde in Einnahme
und Ausgabe auf 233 000 Mk. feſtgeſetzt. Der im Druck vorliegende
umfangreiche Bericht des Herrn Oberingenieurs Thieme wurde
genehmigt, desgleichen die Gebührentarife. r Oberingenieur
Thieme riet den Mitgliedern noch große Vorſicht in der Zuſammen-
ſetzung des zu verwendenden Keſſelanſtrichs an, da zuletzt Ent-
ündungen entſtehen können. Man möge ſich in zweifelhaften

Fällen an ihn wenden. Ferner wies er auf eine epochemachende
engliſche Erfindung hin, die eine Vereinfachung in der Ver-
dampfung und ſomit eine Erſparnis bringt. erſuche werden
damit bei Krupp und in Schleſien angeſtellt. Die nach dem
Turnus ausſcheidenden Vorſtandsmitglieder, die Herren Stadtrat
Engelke und Aſſeſſor Schulze, wurden wiedergewählt, des
gleichen zu Rechnungsprüfern die Herren Bergaſſeſſor Leopold
und Direktor Schulz e-Mühlberg a. E. Unter den Vereins-
blättern befindet ſich auch die „Halleſche Zeitung“.

Gautag des Bundes der techniſch- induſtriellen Veamten, Jm
Bunde der techniſch- induſtriellen Beamten, Ortsgruppe Halle,
ſprach am Sonnabend im „Wintergarten“ in einer öffentlichen
Verſammlung Herr Jng. Sandrock- Berlin über „Wege und
Ziele der modernen Angeſtelltenbewegung“. Der
Redner führte etwa folgendes aus: Seit der franzöſiſchen Revolu
tion iſt der Gedanke des Jndividualismus in alle Kulturländer
Europas gedrungen. Der früher das Leben der Untertanen be-
vormundende Staat ſollte von jetzt an nur noch alle Hinderniſſe
beſeitigen, die der freien Entwicklung der Staatsbürger im Wege
ſtanden. Von der Stein-Hardenbergſchen Reformbewegung er
wartete man einen allgemeinen Glückszuſtand. Aber mit der
Umwandlung Deutſchlands in einen Jnduſtrieſtaat trat allmählich
auch die Kehrſeite deutlicher hervor. Mit der wachſenden Häufung
des Kapitals ſtellte ſich auch eine Verunſelbſtändigung weiter
Volksſchichten ein, wodurch der rechtlich beſtehende freie Arbeits-
vertrag der tatſächlichen Wirkſamkeit entkleidet wurde. Da der
einzelne Arbeitnehmer dem Großkapital gegenüber machtlos war,
ſo ſchloß er ſich mit Berufsgenoſſen zu Organiſationen zuſammen,
die bald eine achtunggebietende Weltſtellung erlangten. Die Not
wendigkeit eines Zuſammenſchluſſes wurde zuerſt von den Ar-
beitern erkannt, während die Privatangeſtellten nur langſam
deren Spuren folgten. Der Redner gab dann einen Ueberblick
über die in Betracht kommenden Verbände und über die Wand-
lungen des Genoſſenſchaftsgedankens bei den Privatangeſtellten.
Die gegenwärtigen Organiſationen werden beſonders durch das
Lohnproblem in zwei Gruppen geſpalten, je nachdem ſie durch
Staatshilfe oder Selbſthilfe eine Beſſerung ihrer Lage erwarten.
Der Bund der techniſch- induſtriellen Beamten vertritt die An-
ſicht, daß vorläufig nur die Selbſthilfe Wandel ſchaffen kann.
Daneben ſucht er auch die Geſetzgebung in Reich, Einzelſtaat und
Kommune zu beeinfluſſen. An den Vortrag ſchloß ſich eine Aus-
ſprache. Am Sonntag früh fand im „Goldenen Ring“ der Gau-
tag für den Gau Mitteldeutſchland ſtatt. Den Bericht der Gau-
leitung erſtattete Herr Schindler. Weitere Vorträge be-
handelten das Ergebnis des 9. ordentlichen Bundestages, die
Arbeitszeit in den techniſchen Berufen und die künftige Werbe-
arbeit des Bundes.

II. kommunaler Bezirksverein Halle.
wird der Verein folgende Veranſtaltungen treffen Am 28. Mai vor-
mittags 9 Uhr Beſichtigung derhtauchfuß'ſchen Brauerei,
Am Sonntag, den 1. Juni, Ausflug nach Naumburg über
Köſen. Am 7. Juni Geſamtvorſtands ſitzung des Allge-
meinen Bürgervereins für ſtädtiſche Jntereſſen im „Ratskeller“. Am
22. Juni 8 Uhr Mitgliederverſammlung in Brunnerts
„Bellevue“, Am 9. Juni Sommerfeſt auf der Rabeninſel.

Vereins-Anzeiger.
Guſtav AdolfStiftung, Halleſcher Zweigverein. Am 30. Mai

6 Uhr Mitgliederverſammlung im Evangeliſchen Vereinshauſe.

Verein ehemaliger ſtädtiſcher Oberrealſchüler zu Halle (Saale).
Am 28. Mai Stiftungsfeſt im „Neumarkt-Schützenhaus“. Von
5 Uhr ab Unterhaltungsmuſik im Garten /9 Uhr gemeinſchaftliche
Abendtafel, dabei Vorträge des Herrn Konzertſängers Erich Augs
pach, Nach dem Eſſen Sommerreigen im Königefaal, Zahlreiche
Beteiligung erwünſcht. Alle ehemaligen Mitſchüler, die dem Verein
noch fernſtehen, ſind eingeladen.

Vermiſchtes.
Feuer in der Weltausſtellung. Jm Gelände der Weltaus-

ſtellung zu Gent brach Sonntag nachmittag ein großes Schaden
feuer aus, das jedoch dank ſchneller Hilfe raſch auf ſeinen Herd
beſchränkt werden konnte. as Café Zillerthal und der Hindu-
Pavillon wurden zerſtört. Die Brandſtelle iſt etwa hundertfünfzig
Quadratmeter groß. Unfälle haben ſich nicht ereignet.

Der Tod in den Bergen. Nach einer Meldung aus Appen-
zell iſt auf dem Säntisweg, oberhalb der Wagenlücke, eine junge
Dame namens Eliſe Martin aus Dingelsdorf bei Konſtanz ab-
geſtürzkt. Sie erlitt einen Schädelbruch und ſtarb bald nachher.

Wie aus Montbovon (Kanton Freiburg) gemeldet wird,
hatten zwei Studenten der Univerſität Lauſanne eine Tour auf die
Rochers de Naye unternommen. Beim Abſtieg glitt der eine der
beiden, Kurth Weiſſen aus Norddeutſchland, aus und ſtürzte über
eine Felswand ab. Er war ſofort tot; die Leiche wurde durch
Holzhauer nach Montbovon gebracht.

Die Probefahrt des „Jmperator“. Wie ein Radiogramm aus
Norddeich meldet, abſolvierte der Dampfer Jmperator auf ſeiner
geſtrigen Probefahrt, die ihn bis zur Norwegiſchen Küſte führt,
die von der ſtaatlichen Aufſichtsbehörde vorgeſchlagene achtſtündige
Maſchinenprobefahrt und erzielte dabei ohne Forzierung der Ma
ſchinen eine Geſchwindigkeit von 283 Meilen

Aus der Haft entlaſſen. Man meldet aus Dresden: Der
70 Jahre alte Hauptkaſſierer der Staatsbahnen,
Maſcheck, der kürzlich unter dem Verdacht verhaftet wurde,
während ſeiner 50 jährigen Amtstätigkeit einen Fehlbetrag
von 100 000 Mark verſchuldet zu haben, iſt geſtern aus der
Unterſuchungshaft entlaſſen worden.

In der nächſten Zeit

Ein veebre er Senator. Man meldet aus Akvanij
(NewHork): ator Stil well iſt ſchuldig befunden worden,
Geld angenommen zu haben mit dem Verſprechen, die An
nahme eines Börſenreformgeſetzes durch die Legislatur
des Staates New-Hork zu fördern. Die Höchſtſtrafe 3
dieſes Verbrechen iſt zehn Jahre Gefängnis und eine

Geldſtrafe von 5000 Dollar.
Schwerer Straßenbahnunfall. Bei der Fronleichnams-

prozeſſion im 17. Wiener Bezirk fuhr vin Motorwagen der
Straßenbahn in eine Gruppe Zuſchauer hinein. Zwölf Per
ſonen wurden niedergeſtoßen und verletzt.

wetterlberſicht des offiziellen Wetterdienſtes
vom 26. Mai früh 7 Uhr.

v

TemperaturOrt i T Wind Wetter

Halle 771,2 16 NW 1 halbb. 22 14
Torgau 770,90 15 N 1 bedeckt 21 12
Nordhauſen 771, b 14 ſtill wolkenl. 20 9
Magdeburg 7709 165 8W 22 10
Gardelegen 770,6 14 W 1 heiter 22 6
Brocken 11 O t lwvwokkent.! 12 6

Das geſtern bei Jsland erſchienene Tief hat ſich oſtwärts fort
gepflanzt, ebenſo der Hochdruckkern über dem zentralen Europa
Jm Dienſtbezirk ſind daher ſüdliche Winde vorherrſchend ge-
worden, die im Verein mit ungehinderter Sonnenſtrahlung eine
ſchnelle Erwärmung bedingen. Eine Witterungsänderung iſt für
morgen noch nicht zu erwarten, für ſpäter müſſen wir jedoch mit
dem Eintritt von Gewittern rechnen.

Wettervorherſage des offiziellen Wetternachrichtendienſtes für
Dienstag, 27. Mai: Keine Witterungsänderung.

Unſer Magdeburger Privatkorreſpondent ſchreibt uns noch folgendes
Vorausſichtliches Wetter am 27. Mai Trocken, ziemlich heiter

und wärmer.
Voransſichtliches Wetter am 28. Mai: Trocken, vorwiegend heiter,

noch wärmer.

Waſſerſtände am 26. Mai.
(Siehe auch die Waſſerſtandsberichte in der zweiten Ausgabe.)

Saale u. Unſtrut: Halle Untp. 1,86, Trotha Untp. 1,86,
Orochliz 1,13, Bernburg Untp. 1,00, Kalbe Obp. 1,58, Kalbe
Untp. 0,60. Elbe: Leitmerißz 0,88, Außig 0,18, Dresden

1,48, Torgau 0,44, Wittenberg 1,47, Roßlau 0,86,
Barby 1,03. Magdeburg 0,96, Tangermünde 1,56, Witten
berge 1 12, Hohnſtorf 0 61. Mulde: Düben 0,36.

Waſſerwärme der Saale am 26. Mai: 1709 ((Mitgeteilt
vom Florabad.)

Börſen- und Handelsteil.
Wochenberichte über Kaliwerte.

Die Zurückhaltung am Magdeburger Kali-
kuxenmarkt, ſo ſchreibt uns die Magdeburger Pribvat-Bank,
hielt auch in der vergangenen Woche an. Verſtimmend wirkte in
erſter Linie die Ausbeuteeinſtellung der Gewerkſchaft Siegfried 1.
Nicht damit genug, iſt das Werk gezwungen, zur Deckung des per
15. Dezember d. J. gekündigten 2 Millionen Mark betragenden
Bankkredits demnächſt eine Zubuße auszuſchreiben, die in der am
17. er. ſtattgehabten Gewerkenverſammlung auf 3 Millionen Mark
normiert wurde. Mehrfach werden jetzt Stimmen laut, die es
lieber ſehen würden, wenn die beabſichtigte Kalinovelle nicht ein-
gebracht würde, da die Induſtrie doch dadurch nur unter neuen
Abgaben und Erſchwerungen zu leiden haben würde. Eine
günſtige Entwickklng hat im vergangenen Jahre der Deutſche
Kaliwerke-Konzern genommen. Der Reingewinn ſtellt ſich ins-
geſamt auf 3 973 583 Mk. gegen 2878 899 Mk. im Vorjahre. Die
Aktien, welche an der Berliner Börſe offiziell notiert werden,
waren im Gegenſatz zu anderen Unternehmungen nur geringen
Schwankungen unterworfen. Die Dividende wird diesmal
10 Prozent betragen. Ausbeutewerte haben mit geringen Aus-
nahmen weitere Rückgänge aufzuweiſen, da man der Meinung
iſt, daß noch weitere Werke zu Ausbeuteeinſtellungen oder Er-
mäßigungen gezwungen ſein werden. So verloren Alexanders-
hall, Carlsfund, Deutſchland, Hohenzollern und Volkenroda
zwiſchen 4——500 Mk. für Hugo zeigten ſich erſt Käufer zu um
etwa 700 Mk. ermäßigten Kurſen. Siegfried 1 konnte ſich zu
Ende der Woche von ihrem niedrigſten Stand um ca. 300 Mk. er-
holen. Gut behauptet ſind dagegen Beienrode, Thüringen,
Rokthenberg, Wilhelmshall und Glückauf-Sondershauſen, in denen
einige Umſätze erfolgten. Die Rückgänge bei den anderen Werten
hielten ſich im Rahmen von ca. 50 Mk. bis 200 Mk. Der Aktien-
markt unterlag gleichfalls einer Verflauung. Adler-Aktien
mußten ſich auf die Mitteilung, daß das Werk im Hinblick auf die
Geldlage gezwungen ſei, von einer Dividendenverteilung abzu
ſehen, eine Einbuße von annähernd 9 Prozent gefallen laſſen.
Billiger offeriert wurden ferner noch Bismarckshall, Halleſche
Kaliwerke, Sigmundshall, Teutoniag, Hattorf, Juſtus und
Krügershall ca. 3 bis 6 Prozent. Von Schachtbauwerten mußten
Fallersleben, Mariaglück, Carlsglück und Wilhelmine ihren Kurs
um mehrere hundert Mark ermäßigen, während Heiligenmühle,
Erichsglück, Korvinus, Heimboldshauſen und Moltkeshall ziemlich
behauptet liegen. Die übrigen Werte waren zwiſchen 25 bis
100 Mk. billiger erhältlich bei unweſentlichen Umſätzen.

x

Jn dem Konkursverfahren über das Vermögen der Terno
Maſchinen-Geſellſſcchaft, G. m. b. H. in Liquidation in Halle,
ſoll mit Genehmigung des Gläubigerausſchuſſes eine Abſchlagsverteilung
von 10 erfolgen. Es ſind insgeſamt 96 986,27 C. Forderungen zu
berückſichtigen, während der verfügbare Maſſebeſtand rund 10 000
beträgt.

g. Der Verband deutſcher Fabrikanten von Eiſen und Metall
waren, Werkzeugen und Küchengeräten, Sitz Remſcheid, der
am Montag in Leipzig tagte, beſchloß die Einführung gemeinſamer
Lieferungs und Zahlungébedingungen, um dem Wettbewerb unter den
Fabrikanten die unnötige Schärfe zu nehmen, Weiter beſchloß man,
dem Bunde der Jnduſtriellen als korporatives Mitglied beizutreten.

—-y. Kaliſyndikat. Ende dieſes Monats findet eine Auſſichtsrats
ſitzung und eine Geſeliſchafterverſammlung ſtatt. Auf der Tagesordnung
ſteht außer den üblihen Gegenſtänden auch die Beratung über eine
eventnelle Stillegung von im An han begriffenen Werken.

Dommitzſcher Tonwerke, Akt.-Geſ. Die Baukriſe kommt
auch bei dieſem Unternehmen, und zwar in einem erheblichen
Dividendenrückgang, zum Ausdruck. Jn der Aufſichtsratsſitzung
wurde beſchloſſen, der auf den 27. Juni einzuberufenden General
verſammlung die Verteilung einer Dividende von 5 Prozent (im
Vorjahre 8 Prozent) in Vorſchlag zu bringen. Das iſt die
niedrigſte Dividende ſeit zehn Jahren.

t Standard Muſter. Der Vorſtand des Vereins Berliner
Getreide und Produktenhändler (e. V.) bringt zur öffentlichen Kenntnis,
daß die Standard Muſter füir den Dentſch-Niederländiſchen
Getreide Kontrakt der März 1913 Abladungen von dem
Azoff, der Donan und dem Schwarzen Meer am 26. Mai feſt
geſtellt ſind.

Schleppverkehr anf der Saale. (Mitgeteilt von den Vereinigten
Elbeſchiffahrts-Geſellſchaften, Aktiengeſellſchaft“. Vertreter: Richard
Baſtian in Halle a. S.) Angekommen am 24. Mai 1913:
Schlepper Nr. 325, Steuermann Brüining, mit Stückqgut von Hamburg.

Trockenſchnitzel.
Halle a. S., 26. Mai. Preis pro 100 kg 10.26 .4 waggon,

frei hier in Leihſäcken.

Salpeterpreiſe.
Halle a. S., 26. Mai. Soſort: Hamburg 11.10, Magdeb11.25 FebruarMärz 1914: Hamburg 10.90, Wiagdedut

11,00 A. Fedbruar-März 1915 Hamburg 10,809, Magdeburg
10.90 feſt.

Kaffeebericht.

Hamburg, 26. Mai. (Eigener Drahtbericht.
Kaffee good average Santos. (Vormittagsbericht)
Mai 56 G., Sept. 56 G., Dez. 56 G., März 56 G., ruhig

Zuckerberichte.
Magdeburg, 26. Mai. (Eigener Prahtbericht.

Kornzucker 88 ohne Sack Nachprodukte 75 ohneSad bis A. Tendenz feſt. Brotraffinade I ohne Faß
19.50 bis 19.75 Kriſtallzucker I mit Sack bis Gem.,
Raffinade mit Sack 19.25 bis 29.50 Gemahlene Melis mit Sack 18.75
bis 19.00 A. Tendenz ſtetig.

Rohzucker, I. Produkt tranſito frei an Bord Hamburg
Mai 9.,47 G., 9.52 4 B., Juni 9.50 G., 9.56B., Juli 9.60
9,66 B., Auguſt 9.725 V., 9.78 B., Oktober Dezember 9.82
9.86 B., Januar-März 10.00 G., 10.05 B. Tendenz feſt.

Hamburg, 26. Mai. (Eigener Drahtberkcht.)
Rüben-Rohzucker, L Produckt. (Bormittagsbericht.)

Mai 9,35 G., Juni 9,35 G., Juli 9,47x G., Auguſt 9,65 G., Oktober
Dezember 9,80 G., Januar- März 9,95 G. Tendenz feſt.

Viehmärkte.
Berlin, 24. Mai. Städtiſcher SchlachtviehmarAmtlicher Bericht der Direktion. Es ſtanden zum Verkauf es Rigt

darunter 1269 Bullen, 1513 Ochſen, 1136 Kühe und Färſen
1391 Kälber, 9134 Schafe, 12 728 Schweine,
ſich für 1 Ztr. Lebend- oder Schlachtgewicht. Ochfen: A. Stall
maſtochſen 51--53 Lebendgewicht, 88--91 Schlachtgewicht, Wende
maſtochſen Lebendgew., Schlachtgew., B.0. 46 419 (84 69), D. 40-44 (75-—82) .4. Bullen: A. 47
(78--81), B. 45 48 (850--86), C. 4146 (77-83), D.

A. Färſen u. Kühe: A. B. 45--48(79 84), C. 41--44 (75--80), D. 35-38 (66--72), B. bis 33 (bis 70)
Kälber: A. 90 100 (129-43), B. 7

b s 73 (118 122), C. 64- 68 (107--114), D. 68--62 (102 109)
E. 43--48 (78--87). Schafe: Stallmaſtſchafe: A, 45--48 (90--96)
B. 41--44 (82-—88), O. 37 41 (7786), D. Weide
maſtſchafe: A. B, A. Schweine: A.B. 54 (66--68), C. 52-54 (65 67), D. 50 d (65--66),
P. 50-50 (62— 63), F. 50--51 (62 64) .4. Der Rindergeſchäft
wickelte ſich ziemlich glatt ab. Der Kälberhandel geſtaltete ſich lang
ſamer. Bei den Schafen war der Geſchäftsgang glatt. Halbjährige
Lämmer brachten auch 49--50 Der Schweinemarkt verlief langſam.

Die Preiſe verſtehen

e er

Butter. Schmalz. Speck.
Berlin, 24. Mai. Bericht von Gebr. Gauſe.) [Original

bericht der „Hall. Ztg. Butter: Hof- und Genoſſenſchaftäbutter
Ia Qual. 113--115 IIa Qual. 110--113 4 Schmalz
Choice Weſtern Steam 64,75 65,75 amerikaniſches Tafelſchmals
Boruſſia 66,00 Berliner Stadtſchmalz Krone 66,00--70,00 .4
Berliner Bratenſchmalz Kornblume 67,0) 70,00 A. Speck
ruhig-

Tages-Markktberichte.

New-Ysrk, 24. Mai, abends 6 Uhr. Warenberl t.
(Die eingeklammerten Notierungen ſind vom 23, Mai.) Baum
wolle: loko middling 12,10 (12,10), Mai 11,66 (11,61), Juli
11,73 (11,72), in New-Orleans loko middling 127 (12/ Petro
leum: Refined (in Caſes) 11,00 (11,00), Standard white in New
York 2,70 (8,70), Credit Balances at Oil City 250 (250), Schmalz
Weſtern ſteam 33,40 (11,85), Rohe Brothers 11,70 (11,70), Zucker:
fair ref, Muscavados 2,75 2,80 (2,75--2,80), We i zen roter Winter
weizen loco Weizen per Mai 100 (989ver Juli 99 (98 ver September 978 (965 per März

Meh l: Spring-Wheat elears 3,90 (3,90), Getreide
fracht nach Liverpool 3 (3 Kaffee: Rio Nr. 7 loeo 11
(113/5), ver Mai 10,95 (10,95), per Juli 11,01 (11,e1),
Kupfer: Standard loko 15,37 (15,375). Zinn: 48,50 48,75
(48,50-—-48,75).

Chieago, 24, Mai, abends 6 Uhr. Warenbericht. Die
eingeklammerten Notierungen ſind vom 23. Mai.) Weizen per
Moi 92 (91), per Juli 91 (900). Mais per Ju 67
(575/5). Schmalz per Mai 11,10 (11,10), per Juli 11,02
(11,00). Pork per Juli 19,82x (19,821). Speck ſport ribs
ſides 11,60--12,00 (11,50 12,00).

Berliner Fondsbörſe.
Berlin 26. Mai. (Eigener Drahtbericht.)

Wenn auch die Geſchäftstätigkeit ſich weiterhin in engen
Grenzen hält, ſo zergte doch die Börſe heute bei Beginn der
neuen Woche rin freundlicheres Ausſehen. Am Geldmarkte machen
ſich Anzeigen einer weiteren langſamen Entſpannung vemerk-
bav, wofür der heutige Reichsbankausweis einen Beleg bietet.
Die hohen Berliner Geldſätze ſcheinen außerdem franzöſiſche und
engliſche Gelder zur Anlage nach hier zu ziehen. Verſchiedentlich
wird beſtätigt, daß belangreiche Abſchlüſſe mit Paris und London
ſtattgefunden hätten. Jn politiſcher Hinſicht wurde außerdem
darauf hingewieſen, daß trotz des privaten Charakters der
Monarchenbeſuche in Berlin mit einer günſtigen Wirkung auf
die politiſchen Beziehungen zu rechnen ſei. Da ſchließlich auch
die Ultimoprolongation im großen und ganzen erledigt zu ſein
ſcheint, ſtrebten die Kurſe allgemein leicht nach oben. Es ſei
noch hervorgehoben, daß ſich in der Ultimoprolongation ver-
ſchiedentlich Stückemangel gezeigt haben ſoll. Später trat die
felte Grundſtimmung in leichten Kurserhöhungen allgemein zu-
tage. Das Geſchäft hielt ſich aber in engen Grenzen. Im freien
Verkehr wurden Naphtha-Nobel-Aktien auf höhere Dividenden
ſchätzungen lebhaft gehandelt. Tägl. Geld 324 Proz., Ultimo-
geld 576 Prozent. Bei der Seehandlung war Geld wie bisher
zu haben. Pribatdiskont 534 bez. 534 Prozent.

Berliner Produktenbörſe.
Berlin 25. Mai. (Eigener Drahtbericht.)

Der Getreidemarkt verkehrte heute in feſter Haltung auf
höhere amerikaniſche Meldungen und geringes Angebot, beſon-
ders in Roggen, ſowie auf beſſere Nachfrage für Exportzwecke.
Die Preiſe für Brotgetreide ſtiegen um ca. 1 Mk. Hafer war gut
brhauptet. Mais und Rüböl waren vernachläſſigt.

Mittagsbbrſe.
Weizen: Mai 209 25, Juli 212,25, Sepibr. 204 00 ruhig.
Roggen: Mai 167.25, Juli 171.00, Septbr. A; ruhig.
Hafer Mai 162,75, Juli 166,75 ruhig.
Mais: Mai Juli A: geſchäftslos.Rüböl: Mai Okt. geſchäftslos.

Schlußbörſe.
Weizen: Mai 210 75, Juli 21350, Septbr. 205,26 feſt.
Roggen: Mai 167,50, Juli 172,26, Septbr. 170,00 feſter.
Hafer: Mai 163,75, Juli 167,25 .4; feſter.
Mai s: Mai Juli A; ruhig.
Rübbl: Mai 66,50 Okt. A ſtill.
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atte Draht und Hernſprech-Cetzte Nachrichten.
Nochmals Urwählerwahlen in Halle.

Halle, 26. Mai. Bei der heute ſtattgefundenen engeren Stich
hl zum Hauſe der Abgeordneten im Urwahlbezirk Nr. 111
die 2. Abteilung wurden abgegeben für den konſer

7 i ven Wahlmann 5 Stimmen, für den liberalen Wahl
pann z Stimmen. Der Konſervative iſt ſomit gewählt.

Nachklang zu den Berliner Feſttagen.
Berlin, 26. Mai. Die Königin von England

eht heute ihren Geburtstag Der Kaiſer und die
ifer in erſchienen gegen 934 Uhr in den Gemächern der

S guſchen Herrſchaften zur Beglückwünſchung. Um 10 Uhr
590 Minuten reiſten der König und die Königin von England
t Gefolge und Ehrendienſt nach Neuſtrelitz ab, um
men Tag am Hofe zu MecklenburgStrelitz zu verleben.
Der Kaiſer und die Kaiſerin geleiteten ihre hohen Gäſte im
Schloſſe bis zu den Automobilen. d

Madrid, 26. Mai. (Pr.-Tel.) König Alfons hat
eſtern abend dem Kaiſer von Deutſchland die telegraphiſche

itteilung gemacht, daß er ſeiner mit dem Herzog von
Eumberland vermählten Tochter Prinzeſſ in Vik-
toria Luiſe das Band des Maria-Luiſe-

rdens verliehen habe.
Petersburg, 26. Mai. Der Kaiſer von Rußland

iſt heute früh 9 Uhr wieder in Zarskoje Sſelo eingetroffen.

Die Wehrvorlagen in der Budgetkommiſſion
Verlin, 26. Mai. Die Budgetkommiſſion des Reichstags fuhr

heute in der Beratung des Ergänzungsetats zum Militäretat bei
Kapitel 24 Titel 2 (Sanitätsoffiziere und Veterinär-
offizier e) fort. Der Berichterſtatter beantragte Ge-
nehmigung. Ein ſozialdemokratiſcher Redner war mit der ge
ſchaffenen ärztlichen Garantie für die vermehrten Truppen ein
verſtanden. IJndeß ſei der Fehlbetrag an Aerzten noch immer
groß. Den Mangel an Aerzten beklagte auch ein Fortſchritt
er. 53,77 Prozent aller Stellen ſeien unbeſetzt. Die erſte
Urſache ſeien die beſtehenden konfeſſionellen Vorurteile, unter
denen die jüdiſche Aerzteſchaft leide. Der Kriegsminiſter
erwiderte, der Mangel rühre daher, daß der Abgang an Sanitäts
offizieren ſehr ſtark ſei. Jhm ſolle durch Erhöhung der Stellen
an der Kaiſer Wilhelm Akademie abgeholfen werden. Beim
letzten Termin hätte ſich eine drei- bis fünfmal größere Zahl
gemeldet, als aufgenommen werden konnte. Für den Mobil-
machungsbedarf liege keine Gefahr vor. Vorſchriftswidrige Be
handlung von Kranken durch Sanitätsoffiziere ſei ihm nicht be
kannt. Die Vorwürfe, die gegen das Verhältnis zwiſchen dem
Sanitätsoffizier- und dem Offizierkorps erhoben würden, wies
der Miniſter zurück. Ein Zentrumsredner fragte an, ob
es nicht möglich ſei, ſtudierenden Medizinern finan-
zielle Unterſtützung zu gewähren unter der Bedingung,
daß ſie ſich ſpäter als Sanitätsoffiziere zur Verfügung ſtellten,

und empfahl Anrechnung von fünf Jahren auf das Penſionsalker,
damit der Sanitätsoffizier nicht mehr hinter dem Leutnant zurück
ſtehe. Der Kriegsminiſter erwiderte, die Frage ſei im
Fluß und werde weiter verfolgt werden. Sie ſei wegen der Kon
kurrenz auch auf anderen Gebieten bedenklich. Ein national
liberaler Redner erklärte, in großen Garniſonen beſtehe viel
fach Anlaß zu Klagen, z. B. bei einem beſtimmten Garderegiment.
Gegenüber einem ſozialdemokratiſchen Abgeordneten ſtellte der
Kriegsminiſter erneut feſt, daß die Sanitäts offiziere
nicht Offiziere zweiter Klaſſe ſeien, Ein Zentrums
redner wandte ſich gegen den Duellunfug bei Zöglingen der
Wilhelmsakademie. Ein fortſchrittlicher Redner kleidete den von
Zentrum vorgetragenen Gedanken betr. die Anrechnung der
Studienzeit auf das Penſionsdienſtalter in die Form eines An
trages. Der Kriegsminiſter wies die Anſicht von an
geblich ſchlechteren Anſtellungsbedingungen für die Zivilärzte bei
Eintritt in das Sanitätsoffizierkorps gegenüber den aus der
Wilhelmsakademir hervorgegangenen Sanitätsoffizieren zurück.
Die Beförderungsverhältniſſe der Sanitätsoffiziere überhaupt
ſeien günſtiger als die der Offiziere bis zum Oberſtleutnant
einſchließlich. Miniſterzaldirektor Herz wies auf die Folgen
hin, die der fortſchrittliche Antrag nach ſich zirhen könnte, nament-
lich in Hinſicht auf die Militärbeamten, ja ſogar auf alle Reichs
beamte. Der feortſchrittliche Antrag wurde in abgeänderter
Faſſung, wonach ein Teil der Studienzeit nach längerer Dienſt-
zeit angerechnet werden ſoll, faſt einſtimmig angenommen.

Abg. Erzberger und die Vermögensſteuer.
Berlin, 26. Mai. Der Abgeordnete Erzberger bezeichnet

die Nachricht, er und der Abg. Baſſermann hätten dem
Reichskanzler eine Reichs-Vermögensſteuer ange-
boten, als freie Erfindung.

Serbien nund Bulgarien.
Sofia, 26. Mai. Der ſerbiſche Geſandte Spalai-

kowitſch gab geſtern eine amtliche Erklärung ab, daß Serbien
eine Reviſion desſerbiſch- bulgariſchen Ver
trages wünſche. Wie an kompetenter Stelle verlautet,
wird die bulgariſche Regierung darauf antworten, daß Bul-
garien unbedingt auf der Einhaltung des Vertrages beſtehe
und eine Reviſion des Vertrages ablehne.

Belgrad, 26. Mai. Wie verlautet, gab Miniſterpräſi-
dent Paſitſch auf der geſtrigen Konferenz der Parteiführer
ein Expoſs über die allgemeine auswärtige Lage. Er
ſoll mitgeteilt haben, daß die Regierung den Parteiführern
ein ſchriftliches Expoſs über die ſerbiſch-bulgariſche
Streitfrage heute den Parteien zur Jnformation zu
ſtellen werde.

Die bulgariſch- griechiſchen Kämpfe.
Saloniki, 26. Mai. Nach hierher gelangten Meldungen

ſollen die Bulgaren die griechiſchen Stellungen vor
Sochos angegriffen und die Griechen zurückge-
en at haben. Die Verluſte der Griechen ſollen gering
ein.

Zum Regierungsjubiläum des Kaiſers
Aachen, 26. Mai. Die Stadtverordneten beſchloſſen

als Stiftung für das bevorſtehende Regierungsjubiläum
des Kaiſers die Errichtung eines Volkswohl-
3 h ts hauſes mit einem Koſtenaufwande von 300 000

ark.
Die Tagung der Reichsſchulkommiſſion.

Hamburg, 26. Mai. Die Reichsſchulkommiſ-
ſi on unter dem Vorſitz des Wirkl. Geh. Oberregierungsrats
Profeſſor Dr. Kelch iſt heute zuſammengetreten. Es nehmen
daran teil: der preußiſche Geheime Oberregierungsrat Dr.
Reinhardt, der Kgl. ſächſiſche Geheime Schulrat und
vortragende Rat im Miniſterium für Kultus und öffentlichen
Unterricht Dr. Seeliger u. a. Die Kommiſſion wird
nach Beendigung der Beratungen verſchiedene Hamburgiſche
Schulanſtalten beſuchen.

Vom Schulſchiff „Prinzeſſin Eitel Friedrich“.
Bremen, 26. Mai. Das Schulſchiff des Deutſchen Schul

ſchiffvereins Prinzeſſin Eitel Friedrich“ iſt am
24. Mai wohlbehalten in Kopenhagen angekommen
und wird am 31. Mai nach Swinemünde weiterſegeln.

Preußiſch-Süddeutſche Lotterie.
Berlin, 26. Mai. (Vormittagsziehung der Preußiſch-Süd-

deutſchen Klaſſenlotterie.) Es fielen Gewinne:: 75000 Mk.
auf Nr. 71 452; 40 000 Mk. auf Nrn. 167 785, 202 952; 15 000 Mk.
auf Nr. 60 756; 10 000 Mk. auf Nr. 76 599; 5000 Mk. auf Nrn.
152 896, 166 599; 3000 Mk. auf Nrn. 6640, 16265, 24 318,
28 225, 33 402, 36 813, 42 013, 42 280, 42 733, 47 480, 49 833,
61 030, 62 670, 78 312, 84 226, 100 674, 100 814, 100 826, 123 997,
124 034, 127 237, 128 166, 136 263, 145 641, 147 323, 149 847,
162 680, 193 034, 198 460, 208 053, 214 119, 215 594, 216 029,
218 135, 219 311, 229 452, 229 778.

Zur „Nevada“-Kataſtrophe.
Konſtantinopel, 26. Mai. Wie die letzten der

Pforte zugegangenen amtlichen Telegramme beſagen, be-
fanden ſich auf der „Nevada“ 123 Paſſagiere, von denen 83
gerettet wurden. Der Kommandant der „Nevada“
wird für das Unglück verantwortlich gemacht, weil er
den neuen behördlichen Weiſungen zuwidergehandelt habe.

Ein Denkmal für Ohm Krüger.
Victoria (Transv.), 26. Mai. (Pr.-Tel.) Geſtern wurde

hier in Gegenwart von etwa 2000 Feſtgäſten das Denk-
malfürOhm Krüger feierlich enthüllt, das der Sena-
tor Marc der Stadt zum Geſchenk gemacht hat. Von Lord
Gladſtone war anläßlich dieſes Ereigniſſes ein Telegramm
geſandt worden, in dem es hieß, daß alle politiſchen Parteien
im Reiche einig ſind darüber, daß einem Manne, der ſein
ganzes Leben für das Wohl ſeines Vaterlandes gewirkt habe,
ein Denkmal zur Ehrung ſeines Andenkens errichtet werde.

General Liautey ſchwer erkrankt.
Tanger, 26. Mai. (Pr.-Tel.) Ein Funkſpruch aus

Rabat meldet, daß der Generalgouverneur von Marokko,
General Liautey, ſchwer krank darniederliege.
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Kursnotierungen der Berliner Börse vom 26. Mai, 2 Uhr nachmittags.
Der ausrführliche Kurszettel erscheoint in der Früh- Ausgabe
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In da ieſige ändelsregiſter
5 A iſt heute eingetragen zu

96 betr. die Firma Thaliag,Denke Konzert-, Ball
Feſtſäle ermann KunHalle S. D Firma iſt erieſen

Zu zu d Firma rTbeater-, re Ball undc igle n sborg mit dem
Sitz in Halle S. und als deren
nhaber der Erwirt Emil
sborg in HalleHalle S., den e Mai 1913.

Königl. Amtogericht, Abt. 19.

Obſt-Verpachtung.Der Kirſch-, tpa und Beeren-

obſt-Anhang der zu den Ritter-
gütern Scopau und Collenbey
Shgriseg zlantagen, ca. 550

680 Sauerkirſch-, 7600Hartobſtbäumen. 2500Veeren-
ſträucher, kommt am
Montag, den 2. Juni cr.,

nachmittags 5
im Gaſthof „Zum Raben“ zu
Scopau in 3 Parzellen öffentlich
bietend zum Verkauf. Be
ingungen werden im Terbekannt gegeben.Gutsverwaltung Schall

bei Merſeburg. Fernſpr. Nr. 47.

Kirſchen Verpachtung.
Die diesjährigeKirſchennutzung

an der n n Hallei zwiſchen undGrö ers ſoll am Montag, den
2. Juni er., nachm. 6 Uhr imOsteſchen Gaſthofe zu Gröbers
öffentlich verpachtet werden.
r werben im TerminBee emach (9142Jm Auft des Lagdesban-

amts W r*Provingiſkäſenmeiſter.

Kirſchen- Verkauf.
Die diesjährige Kirſchennutzung

der, Rittergüter Vitzenburg,
Reinsdorf, Weißenſchirmbach,
Oberſchmon, Kleineichſtädt und
des gräfl. Gutes zu Spielberg ſoll

Donnerstag, den 29. Mai,
vormittags 10 Uhrim Gaſthofe zu Vitzenburöffentlich meiſtbietend gegen glei

bare Zahlung verkauft werden.

Gut Kreiſe Pyritz, Pommern,iſo e ca. Mor vor
züglicher Weiz.- u. Rübenbo B.
s ſofort zu verk.nie Z. K. 2633 an die Errel,

Ztg. Agenten zwecklos. [3044

Rittergut,
Bez. Dresden, 6 km v. Bahn-
hof entfernt, ca. 87,5 ha groß,
davon ca. 43 ha Feld, ca. 9 ha3 ha Wald, ca.
Wieſen, ca.
2 ha Waſſer, Reſt Hof, Garten
2c., mit vo z gliem Boden,
komplett. lebenden und Ja
Jnventar, ges licher J agd
bei 50 000 M nzahlungganzen oder greit er zu
verkaufen. Off. unt. W. M.875 anPüttners Ann.- Büro
Berlin C. 54. 882

Panzer-Geldſchrank,
zweitürig, innen 160 cm hoch
90 cm breit, 50 em tief, neue Kon-
ſtruktion, wenig gebraucht, wegen
Bau einer Stahlkammer billig
zu verkaufen. Off. u. Z. g. 2630an die Exped. d. Ztg. erb. e

Gelegenheitskauf
für Jäger.

Selbſtſpanner Doppelbüchſe
mit Kerſten-Verſchluß, Fernrohr
Certar 28 tadellos erhalten,
Kal. W Stahlmantel, Patrone
Mod. 88, ff. im Schuß, preiswertzu verkaufen.

Walter Uhlig. Halle a. S.
Biedermeier-Sofa,

Mahag., m. gelb. Jntarſ. zu verk.Gr. Steinſtr. 69 II. rechts. Daſ.
2tür. Kleiderſchrank z. vk. 11-1 Uhr.

elegant., ſehr gutDogeart, W
mit C eder preiswert ver-käuflich, da keine Verwendung.Gefl. Off ferten nie Z. e. 2628
an die Exped. d. Ztg.

Suche eine i erhaltene
Welgerveho Drabtballenpregse

zu kaufen, die noch viel gie
braucht iſt. Off. erbitte r ie
Exped. d. Ztg. u. Z. o. 2637Weizen und Roggenſtroh,

drahtgepreßt in Ballen, kaufe u.
erbitte Offerten mit Preis und
Quantum unter B. D. 9117 an
Rudolf Mosse, Halle. (9138
Belgiſche Saugfüllen,

hannov. Saugfüllen
liefern Auguſt Oktober frei
Station in bekannter Güte.

Gebr. Kersten, S
MHundebrot.,

vielfach prümiiert.ist im Sommer ein vorzügliches
und gesundes Hundefutter.

Ballenſtedt. z
e herrſchaftl. Haugrundſtü 2Benſtgt unmittelbar am Her Schloſſ ſſe,

mit Stallung und großem Garten
zu verkaufen. erm. verbeten.

Rechnungsrat Höhne.

8 e ringen -Aufſütze,
artenſpritzen,

öchlauchverſchraubüngen

empf. Ferdinand HaassengierWMetallwarenfabr. „Barfüsserstr. 9.

Ofen-Reinigen,
Reparaturen, VUmsetzen.

C. Böhme,

Modern eingerichtete Fabrik
für P 1 und Blechkonſtruktionen
ſucht für den Vertrieb ihrer Er
zeugniſſe einen branchekundigen,
bei den Kaliwerken gut

eingeführten Herrn.
Neben einem feſten Proviſions
ſatze wird bei befriedigender
Tätigkeit Fixum bewilligt.
unt. D. L. 1990 durch Haasen-
stein Vogler A. Gt., w.erbeten. i

tentanwaltsbüro Sack, Leipzig
Patentanslte: Ing. O. Sack. DrIng. FSpielimann.

Mein Bankgeschäft befindet sich jetzt
in meinem Hause

Alte Promenade 26
G. H. Fischer.

(9077

färherel H. Mauersberger
Spezial- Abteilung für

Reinigung von Herren-Garderohben.

Durch meine neue patentierte Benzin-
waschanlage bin ich auch in diesem
Artikel in Halle am leistungsfähigsten.

8 Läden am Platze.
Fabriktelephon Ammenäorf Fr. 20.Telephon 1248 u. 1252.

[9134

zelleutans 1e0“I 50

Vorteſſhaftes Angebot:

90 em breit sehwarzer Duchesse
für Paletots

Meter 4,50 Mk.

Grosse Steinstrasse 88.

warwanberrn

Wir verlegen unsere Geschäftsräume demnächst von
Poststrasse 8 nach Poststrassse 910,Wratzke u. Steiger.

Streng reelles Kngebot. e
Günſtig zum Selbſtändigmachen.

Leiftungsf. angeſ. Fabrik bietet einem arbeitsfreud., ſtrebHer er welchen Berufs, eine durchaus ſelbſt

dauernde, sichere Existenz
zit 5--6000 Mk. jährl. Einkommen. Branchekenntniſſe,

icht nötig Erford. Mt. 860Raum n eſt el wollen ausf. Angebote einreichenEnſte chriſtl. Barkapital.

unter D. P. 6519 bei Rudolf Mosse, Dresden.

Delikate, safttriefende

Sohweizer-Käsk un

F. H. Krause, 16kilialen.

9 kfſ.

46000 Mark
auf I. Hypotbek ver 1.aubiie ten durch I

zrat Riecke,
Rechtsanwalt und Notar,

Halle a. S., Rathausſtr. 12,
SSGGGGGGGGGSGGB

(9149

Leiſtungsfähige

Eſſigfabrik
ſucht tüchtigen

Vertreter
für hier und Umgebung.
Offerten unter Z. d. 2605 an
die Exped. d. Ztg. [2903

Selbſtändigkeit r
zu durch Uebernahmeder Filiale einer allererſten
Weingroßhandlung.

s Herren werdengebeten, Offerten mit Lebenslauf
und Angabe des verfügbaren
Kapitals einzureichen. Seſto
Gehalt, Proviſion und freie
Wohnung. Offerten erbeten unter
Z. d. 2627 an die Exp. d. Ztg.

Strebſamer Mann,
der auch wirkl. zuverläſſig iſt, gleich
welchen Standes, wird z. Leitung
einer Engros-Verſandſtelle geſucht.
Keine Berufsaufgabe. Monatl. bis
Mk. 400. Einkommen. Kapital
und Kenntniſſe nicht W
Offerten unter K. O. 6089 a
Rudolf Mosse Köln.

Geſucht
tüchtige Beiköchin,
welche Gelegenheit hat, r Kennt
niſſe zuvervollkommnen, bei hohem
Lohn. Eintritt ſofort. Gefl. Off.
mit Zeugniſſen erbeten. [3060

Paul Lowka, Stadtſäle,F.F. O. Gebharat, z

Für das hiesige Lager und
Bureau einer grösseren Fabrik
wird eine gewandte

Stenotypistin
und ein Lehrling

mit gut. Schulbildung
Offerten Pmey Z. h. 2
die Exped. d. Ztg.

Perſonen

Gebildete Dame,
Kaufmannswitwe, mittl. Jahren,
in allen Zweigen des Haushaltes,
Kindererziehung, Krankenpflege
erfahren (auch muſikaliſch), ſucht
ſof. od. ſpät. Stellung in frauen
loſem Haushalt. Gefl. Off. unt.
Sal B. B. 9115 an Rudourmog;

alle.

Mietgeſuche

Leeres zimmer e
ältere Frau geſu Selbige
würde auch leichte Arbeit gegen

Entſchädigung über-
Offerten u. Z. qu. 2639

Ztg. [71
Vermietungen

Zu vermieten

kleiner Caden,
ca. 30 qm groß, zum 1. Okt.

Otto Thiele,
Leipziger Straße 61/62.

geringe
nehmen.
an die Exped.

Marburg a. L.

Hochherrſch. Vohnung

Wittekindſtraße 181.

b ihe Wage rX Diele, chenkammer, tBalkone, reichl. Zub. (elektr.
Licht u. Warmwaſſer-Etag.
Heizun t Gartenbenutzung,

ver 1. Juli od. ſpäter, evtl.e früber zu verm. Näh.
daſelbſt beim Hausmann od.gleuſtraße 89, Bureau.

Leipzigerſtraße 61 62
III. Eta e,Wohnung von 5 Zimmern mit

ubehör, Warmwaſſerheizung,
armwaſſerbereitung, Perſonen-

fahrſtuhl, n a Gasu. elektr. Licht zum 1. Oktober39 oder früher zu vermieten.
Näheres Halleſche Zeitung.

Wohnung
von 5 Zimmern ſofort od. ſpäter

zu vermieten. Näh. GroßeSteinſtraße 19 part. links.

Geldverkehr
Mk. 300000
im Laufe d. Js. freiwerdende Privatgelderſollen wieder in (9132
Kckerhypotheken
angelegt wer re Bei

z üren

Steinweg 2

Augenarzt

ist zurückgekehrt,
Zurückgekehrt.

Dr. med. E. Weber.
Putz trat. edern villigſ,

Hüte zur Anſicht
ormen, Blum., echteFed. n enstr. 14, Nanptpoctuih

Geb. Landwirt, Sachſe, 35 J. 35 9
alt, alleinſteh., aus gut. Famil e
möchte mit wirtſchaftl. u. vermög
Dame zwecks Heirat in Brief-
wechſel treten. Mein Beſitz ca.

Morgen, liegt in der VProv.
Brandenbg., gut. Acker, faſt mineGebäude. Hypothet 60 Mille Mk.

Bin kein Heiratsvermittler. Ver
ſchwiegenheit ſelbſtverſtändlich
Ernſtgem. Off. ter Z. p. 2638beſord die Exped. d. Ztg. 6061

CWoid. Damen -Unrkeſten.

Juwelier Tittel.

Geſ. geſch. (9146
Familien- Nachrichten

Aus auswärtigen Blättern:
Verlobt: Frl. Roſe Lochau

mit Herrn Waldemar Boltze
(Charlottenburg). Frl. Gertrud

ckweiler mit Hrn. Lehrer
ilhelm Knörrich (Naum-

burg a. S). Frl. TheodoraCharlotte Schädla mit Hrn.

Tierarzt Fritz GoeroldtGamersleben). Fräulein Elſa
Plätzſch mit Hrn. Gutsbeſitzer

ugo Danneberg (Thekla
ei Leipzig Holzhauſen bei

Leipzig).
Geboren: Ein Sohn: Hrn.Hauptmann C Ko e the (Jena),

Eine Tochter: HerrnMartin V otgt (Bad Sachſa,
Südharz).Geſtor 7 en: Hr. Kommerzien-

rat Max Großmann (Groß-
röhrsdorf). Hr. Schuhmacher-
meiſter Hermann Liſt (Groß-
Salze). Herrſekretär a. D. Wilh. Strauch
(Blankenburg). Hr. Schmiede-
meiſter Robert Kunze (Balg-
en Kgl. Oberbahnaſſiſtentil im Graffunder Bahn

ansfeld). Hr. Kaufmann
Schraube (Magde-

burg). Hr. RittergutsbeſitzerSe Barth WWiederoda.
Agnes Meyer geb.rauRathgeber (Halberſtadt).

Statt jeder besonderen Meldung.
Am Freitag abend verschied in Stargard in Pommern

Frau Wilhelmine Poppe
geb. Engelhardt.

Um stille Teilnahme bitten

Die Beerdi
Kapelle des Gieb

Anna Herzfeld geb. Poppe
Fmilie Remertz geb. Poppe
Albert Herzfeld, Justizrat
Felix Remertz, Gew erberat,

Enkel und Urenkel.
ng findet am Dienstag, den 27. Mai, mittags 12 Uhr von der

chensteiner Friedhofes, Friedenstrasse, aus statt.
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Sachſa,
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Dienstag

provinz Sachſen und Umgebung.
provinzialfteuer der Provinz Sachſen 1913.
Der Landeshauptmann der Provinz Sachſen ver-
ttlicht einen Verteilungsplan über die von den

öed, und Stadtkreiſen der Provinz aufzubringende Pro
an ialſteuer für das Rechnungsjahr 1913. Danach iſt in
re ganzen Provinz ein umlagefähiges Steuerſoll von
W 76 ſs2,72 Mk. vorhanden, von dem die Provinzialſteuer nach
n Sabe von 15 Prozent insgeſamt 5 740 977,40 Mk. beträgt.
W rem Steuerſoll entfallen 17 393 386,02 Mk. auf den Regie

e bezirk Magdeburg, 15 014 269,30 Mk. auf den Regierungs
en Merſeburg und 5 865 527,40 Mk. auf den Regierungsbezirk
vezirt. In Magdeburg veträgi die Provingialſteuer 2 609 007, o
e in Merſeburg 2 252 140,38 Mk. und in Erfurt 879 829,10

ar einzelnen ergibt der Verteilungsplan für den Regie
rungsbezirk Merſeburg folgende Zahlen

Steuerſoll Provinzialſteuer
gitterfeld 910 893,69 Mk. 136 634,05 Mk.Delitzſch 851 845/32 127 776,80
Eckartsberga 3617 752,89 55 162,93
EislebenStadt 248 385,90 37 257,89Halle a. S. Stadt 3617 886,69 542 683
Jiebenwerda 513 987,69 77 098,15Mansfelder Gebirgskreis 450 442,27 67 566,34
Mansfelder Seekreis 77508526 116 262,79
Merſeburg (999 665,80 149 994,88
Naumburg 6567 480,34 85 12205Huerfurt 639090927,89 103 489,18Saalkreis 857624 37 133 143,66Sangerhauſen 17905 153,70 106 223,06
Schweinitz 246 937,96 37 040,69Torgau a 531 553,25 4 79 732,99WeißenfelsStadt 431 740,55 64 761,08
Weißenfels-Land 63934003,23 140 100,48
Wittenberg 66 317,01 102 952,05geiß- Stadt 495 72 74 358,75338 530,40 50 779,56ZeitzLand

Summa: 15 014 269,30 Mk. 2252 140,38 Mk.

Der Kreistag des Kreiſes Sangerhauſen
war am Sonnabend zu einer Sitzung zuſammengetreten. Auf
der Tagesordnung ſtand zunächſt der Verwaltungsbericht
für 1912, aus welchem folgendes hervorzuheben iſt: Das Barver-
mögen des Kreiſes betrug am Schluſſe des Jahres 240 514 Mk.
Dieſem ſteht aber eine Schuldenlaſt von 261 293 Mk. gegenüber,
ſo daß die Schulden das Vermögen um 20 779 Mk. überragen. Die
Erträge aus Grund vermögen haben ſich gegen den Etat um
854 Prozent erhöht. Die Kreisſparkaſſe hat unter Geld
knappheit zu leiden gehabt. Infolgedeſſen ſind die Einlagen um
rund 196 000 Mk. gegen das Vorjahr zurückgeblieben. Auch die
Kursverluſte, welche die Kaſſe erlitten hat, ſind ſehr groß geweſen.
Sie haben 31 464 Mk. betragen, wodurch der Reingewinn der Kaſſe
ſtark beeinflußt worden iſt. Letzterer hat infolgedeſſen nur
39095 Mk. betragen. Der angeſammelte Reſervefonds beläuft
ſich auf 431 930 Mk. Die am 1. Januar 1912 im Kreiſe errich-
ieten zwei Wanderarbeitsſtätten ſind von 5727 Wan-
derern beſucht worden. Die dafür aufgewendeten Koſten haben
ſich auf 4868,70 Mk. belaufen. Nach Erſtattung des Verwal-
tungsberichts beſchloß der Kreistag, in Ausführung der Reichs
verſicherungsordnung für den Kreis Sangerhauſen eine Land
krankenkaſſe und eine allgemeine Ortskranken-
kaſſe zu errichten und genehmigte die vom Kreisausſchuß
aufgeſtellten Satzungen. Den Reſt der Verhandlungsgegenſtände
bildeten Wahlen, die von keinem weiteren Jntereſſe ſind.

sparkaſſenverband Sachſen -Thüringen-Anhalt.
Der Sparkaſſenverband Sachſen-Thüringen-

Anhalt hielt am Sonnabend in Bernburg ſeine diesjährige
Lerbandsverſammlung ab, die von 236 Delegierten aus
allen Teilen des Verbandsgebietes beſucht war. Oberbürgermeiſter
Arnold- Zeitz eröffnete die Tagung mit einer Anſprache, in der
er der heutigen Vermählungsfeier im Kaiſerhauſe gedachte und
dann die Vertreker der Behörden begrüßte. Mit Genugtuung
wies der Vorſitzende ſodann darauf hin, daß das vergangene Ge-
ſchäftsjahr ein ſehr günſtiges Ergebnis gehabt habe. Nunmehr
wurde der Kaſſenbericht erſtattet. Danach betrugen die Ein-
nahmen des Verbandes 6456,83 Mark und die Ausgaben 5519,87
Mark, ſodaß ein Beſtand von 936,96 Mark verbleibt. Das Ge-
ſamtvermögen betrug am Schluſſe des Rechnungsjahres 4265,26
Mark, nach Hinzurechnung des Ueberſchuſſes 5202,22 Mark. Dem
Kaſſierer wurde die beantragte Entlaſtung erteilt. Die darauf
vorgenommene Vorſtandswahl ergab die Wiederwahl der
ſtatutengemäß in dieſem Jahre ausſcheidenden Vorſtandsmit-
glicder Oberbürgermeiſter Arnold-Zeitz, Oberbürgermeiſter Dr.
Ebeling-Deſſau, Oberbürgermeiſter Dr. Schütze-Stendal, Stadtrat

Kappelmann-Erfurt, Stadtrat Dr. Tepelmann- Halle und
Landwirk Schaper- Nordhauſen durch Zuruf. Bürgermeiſter
Schmiedel- Magdeburg berichtete ſodann ausführlich über die
Einrichtung des Giroverbandes. Danach erfolgte die
Gründung des Verbandes. Unter Geſchäftliches teilte der
Vorſitzende mit, daß das Geſchäftsjahr 1912/13 eine ſehr günſtige
Entwickelung des Verbandes gebracht habe. Bei der letzten Ver
bandsverſammlung vor einem Jahre habe man 147 Gemeinde- und
31 Kreisſparkaſſen gezählt, zuſammen alſo 178 Kaſſen. Seitdem
ſeien 5 ſtädtiſche Sparkaſſen und die Landesbank Koburg hinzuge-
kommen, ſodaß der Verband jetzt 184 Kaſſen mit einem Einlage-
beſtand von 1235 143 000 Mark umfaſſe. Sodann ſprach Dozent
Janſen Hannover über Giro-, Scheck-, Kontokorvent- und
Wechſelverkehr im praktiſchen Sparkaſſenbetriebe. Ueber Unter
richtskurſe für Sparkaſſenbeamte ſprach dann Stadt-
rat Dr. Tepelmann- Halle. Er führte aus, daß es mit der
Vorbereitung der Sparkaſſenbeamten und mit ihrer Fortbildung
ſehr ſchlecht beſtellt ſei. Der Verband will deshalb einen Kurſus
von ſechstägiger Dauer einrichten, der in möglichſt anſchaulicher
und einfacher Vortragsweiſe an der Hand gedruckter Beiſpiele,
Muſter und Formulare nur das behandeln ſoll, was unbedingt
zu wiſſen notwendig iſt. Der Kurſus, deſſen Einzelheiten der
Redner näher erörterte, ſoll zum erſten male in Halle ſtatt-
finden, und zwar vom Z. --8. November d. Js. Alle ſächlichen
Koſten ſowie die Honorare der Dozenten ſoll der Verband über-
nehmen, ſodaß die einzelnen Kaſſen lediglich die Reiſekoſten der
Beamten und vielleicht noch einen Pauſchalſatz als Zuſchuß zu den
Koſten des Aufenthalts in Halle zu tragen haben werden. Die
Verſammlung iſt damit einverſtanden, beſchließt aber, den Kurſus
m im November, ſondern ſchon am 15. Oktober beginnen zu
e Als Ort der nächſtjährigen Tagung wurde Sonneberg
beſtimmt. Für das Jahr 1915 erging eine Einladung nach Halber
ſtadt, die beifällig aufgenommen wurde.

Unglücks- Chronik.
Das dreijährige Töchterchen des Bäckermeiſters Schwarz

Tann in Mühlhauſen verſchluckte eine Bohne, die in die
Luftröhre eindrang. Das Kind ſollte zur Operation nach

öttingen gebracht werden, aber kurz vor Göttingen erſtickte es,
a die Bohne gequollen war und jede Luftzufuhr abſchnitt.

Das fünfjährige Söhnchen des Kaufmanns Hans Schnapp
m Kronach ſtürzte in den Mühlbach, wo es durch Ertrinken
einen Tod fand.

o In Dürrenwaid hatte ſich das ſechsjährige Kind der
Familie Deckelmann eine geringfügige Wunde zugezogen. Es
entwickelte ſich eine Blutvergiftung, an der das Kind geſtorben iſt.

Auf der Landſtraße von Leipzig nach Wurzen iſt in der
Nähe der Zweenfurter Papiermühle ein unbekannter Mann von
einem Automobil tödlich überfahren worden. Der Automobil-
führer iſt verſchwunden.

Am Sonnabend mittag verunglückte in Borsdorf bei
Leipzig tödlich ein Radfahrer auf eigentümliche Weiſe. Um wohl
bequemer fortzukommen, hatte er ſich an einem auf der Land-
ſtraße nach Wurzen zu fahrenden Automobil hinten angehalten.
Jn der Nähe der Wachstuchfabrik ließ er den Kraftwagen los und
wollte ſich ſeitwärts wenden, fuhr dabei aber mit ſolcher Wucht
gegen einen Baum und eine Barriere am Wege an, daß er auf
der Stelle tot liegen beb.

Der Dreher Karl Steeler aus Jeßnitz geriet in der
Anilinfabrik mit der Hand in eine Drehbank, wodurch ihm die
Hand vollſtändig aufgeriſſen wurde. Er mußte ins Krankenhaus
gebracht werden.

c Merſeburg, 26. Mai. (Von der Königlichen Re
gierung.) Der zurzeit beim Polizeipräſidium in Berlin be-
ſchäftigte Regierungsaſſeſſor Denicke iſt der hieſigen Regierung
zur weiteren dienſtlichen Verwendung überwieſen worden.

Weißenfels, 25. Mai. (Feuerwehrfeſt. Denk
malsweihe.) Das 50jährige Jubiläum der Frei-
willigen Feuerwehr wurde geſtern durch einen Kommers
im „Goldenen Hirſch“ eingeleitet. Das heute vormittag abge
haltene Manöver gab der feiernden Feuerwehr Gelegenheit, die
Anwendung der neuerdings beſchafften Magirus-Feuerwehrleiter
vorzuführen. Bei der mittags erfolgten Paradeaufſtellung der
hieſigen Feuerwehr und der aus den Nachbarſtädten und länd-
lichen Orten erſchienenen Wehren auf dem Marktplatze überreichte
Erſter Bürgermeiſter Daehn unter beglückwünſchenden Worten
dem Branddirektor Fiſcher den Verdienſtorden und den Wehr-
männern Lanzendörfer, Rothe I und Bremer das Allgemeine
Ehrenzeichen für ihre der Feuerwehr gegenüber bewahrte Treue
und gewiſſenhafte Pflichterfüllung. Ein ſtattlicher Feſtzug be
wegte ſich dann nach dem „Schützenhauſe“, wo ein Feſtmahl von
ca. 200 Gedecken ſtattfand. Konzert und Ball beſchloſſen die
Feier. Jn Krieckau fand heute die Weihe eines Krieger-
denkmals ſtatt.

Eilenburg, 25. Mai. (Der zweite Frühjahrs-
viehmarkt) hatte im Gegenſatz zu den Viehmärkten in den
verfloſſenen Jahren einen ungemein ſtarken Auftrieb und Beſuch
zu verzeichnen. Die Preiſe waren hohe: Für Pferde 300--1300
für Fohlen 200--400 für Rinder 400-—600 für Kälber der
Zentner 55 für Läufer das Stück 30-60 und für Ferkel
das Paar 3436 A.

Düben, 25. Mai. (Moorbadangelegenheit.) Die
Stadtverordneten beſchloſſen, da die Regierung die Anleihe zur
Moorbadeinrichtung abgelehnt hat, eine weit billi gere Bade-
anſtalt zu errichten, falls die Gründung einer Aktiengeſellſchaft,
die geplant iſt, nicht zuſtande kommen ſollte. Als Bauplatz wurde
W ſenet Mnnſche Grundſtück gewählt und deſſen Ankauf be-

oſſen.
Genthin, 25. Mai. (Städtiſches. Delegierten-

tag.) Die letzte Stadtverordnetenverſammlung beſchloß u. a. die
Aufſtellung eines neuen Gaſometers beim ſtädtiſchen Gaswerk für
den Preis von 30 500 Mk. ohne Fundament. Zu dieſem Zwecke
wurde dem Ankauf des Mertenſchen Grundſtücks zugeſtimmt.
Ferner wurde die Anſtellung des Königlichen Förſters Bergmann
im Forſthaus Barriere Zienau bei Gardelegen als Stadtförſter
zum 1. Juli d. J. beſchloſſen. Der Etat wurde in Einnahme und
Ausgabe auf 187 235,48 Mk. feſtgeſetzt und der Erhebung eines
Zuſchlages von 184 Prozent zur Einkommenſteuer und zu den
Realſteuern zugeſtimmt. Die 18. Wanderverſammlung nebſt
Delegiertentag des Kreiskrieger verbandes Jerichow II
findet am 8. Juni hierſelbſt ſtatt.

Loburg (Kr. Jerichow 25. Mai. (Fahnenweihe.
Verhaftung.) Die Schützengilde feierte heute unter

Beteiligung auswärtiger Gilden das Feſt ihrer Fahnenweihe.
Der Korbmacher Wolter von hier wurde verhaftet. Derſelbe
iſt beſchuldigt, in zahlreichen Fällen unſittliche Handlungen an
ſchulpflichtigen Mädchen begangen zu haben. Ein Bekannter von
ihm iſt der Beihilfe verdächtig.

S Heiligenſtadt, 25. Mai. (Todesfall.) Der zweite
Bürgermeiſter hieſiger Stadt, Beigeordneter Schulrat Sachſe,
r z Wiesbaden, wo er Geneſung zu finden hoffte, plötzlich ge
torben.

R. Deſſau, 25. Mai. (Der Gemeinderat) beſchäftigte
ſich in ſeiner letzten Sitzung mit der Vorlage des Magiſtrats über
die Einführung der Grundſteuer nach gemeinem Wert. Die
zur Vorberatung dieſer Steuer eingeſetzte Kommiſſion hat be-
ſchloſſen, dem Gemeinderat die Einführung der Grundwertſteuer
unter der Bedingung zu empfehlen, daß die Umſatzſteuer
anſtatt mit 8 Zehntel nur mit 4 Zentel Prozent zur Erhebung ge
langt. Der Magiſtrat hat auch die Aufhebung der Jmmobiliar-
Umſatzſteuer zugeſagt, ſobald nachgewieſen wird, daß die Grund-
wertſteuer mindeſtens die gleiche Summe einbringt wie die bis-
herige Häuſerſteuer zuſammen mit der Umſatzſteuer. Aus den
Ausführungen der Stadtverordneten war zu entnehmen, daß für
die Magiſtratsvorlage eine Mehrheit vorhanden iſt. Wegen ein
zelner Meinungsverſchiedenheiten vertagte der Vorſitzende die
Beſchlußfaſſung bis zur nächſten Sitzung. Zur Erbauung von
Arbeiterwohnhäuſern auf dem Stadtgut Brachmeierei wurden
46 000 Mk. bewilligt.

X Wolfen, 25. Mai. (Gaufeſt.) Das heutige Gaufeſt des
Sorbengaues, dem 38 Turnvereine angehören, fand hier gleichzeitig
mit dem 15jährigen Stiftungsfeſt des Turnvereins „Frieſen“ ſtatt.
Jn dem impoſanten Feſtzuge, der ſich nachmittags durch das Dorf
bewegte, waren 19 Fahnen und 25 Vereine. Bei dem Preisturnen
erhielten Gerber Wolfen und KainRaguhn erſte Preiſe in der
Unterſtufe, während Breitkopf Bitterfeld in der Oberſtufe den
erſten Preis errang. Recht beherzigenswerte Worte zu Gunſten
J p. rverei ſprach ein 80jähriger Mann, Herr Krüger aus

eßnitz.
X Jena, 25. Mai. (Todesfall.) Der im Jahre 1904

nach 17jähriger Tätigkeit als Leiter des Stadtbauamtes in den
Ruheſtand getretene Stadtbaumeiſter Karl Coſack iſt in Koburg
im Alter von 62 Jahren geſtorben. Er hat ſich um die bauliche
Entwicklung der Stadt Jena ſehr verdient gemacht.

Steudnitz bei Jena, 25. Mai. (Sieben Meſſerſtecher
verhaftet.) Jm Kalk- und Zementwerk wurden ſieben aus
ländiſche Arbeiter verhaftet, nachdem ſie am Fronleich-
namsfeſte in Poſewitz bei Camburg einen wüſten Auftritt
verurſacht hatten. Sie provozierten eine Schlägerei, wobei ſie
Meſſer und Stöcke gebrauchten. Verſchiedene Perſonen wurden
verletzt. Die Ruheſtörer ſind dem Amtsgerichtsgefängnis in Jena
zugeführt worden und werden ſich vorausſichtlich wegen Land-
friedensbruches zu verantworten haben. z

X Gerſtungen (Werra), 25. Mai. (Auto-Poſtverbin-
dung.) Die Reichspoſtverwaltung iſt jetzt mit den Gemeinden
Gerſtungen, Richelsdorf und Süß wegen Einrichtung einer ſtän
digen Perſonen-Automobil-Poſtverbindung zwiſchen
dieſen Orten in Verbindung getreten. Die Gemeinden ſind bereits
erſucht worden, eine Garantieſumme zu zeichnen.

X Gotha, 25. Mai. (Wegen Doppelehe verhaftet
Hier wurde ein Schneider wegen Führung einer Doppelehe
feſtgenommen. Seine erſte Frau wohnt angeblich in einer Groß-
ſtadt.

X Eiſenach, 25. Mai. (Zwei Deſerteure.) Seit
Pfingſten ſind vom hieſigen Bataillon des 94. Jnfanterie-Regi-

ments zwei Musketiere deſertierk und zwar einer von
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der 5. Kompagnie namens Diehl aus Mülhauſen i. Elſ. und einer
von der 6. Kompagnie namens Peter aus Maua bei Apolda.

X Koburg, 25. Mai. (Spar- und Baugenoſſen-
ſchaft.) Hier iſt behufs Schaffung billiger und geſunder Woh-
nungen eine Spar- und Baugenoſſenſchaft gegründet
worden, der ſogleich ca. 50 Mitglieder beitraten.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Zur Erlangung von Skizzen für den Neubau der Kaiſerlichen

Botſchaft in Waſhington wird im „Reichsanzeiger“ vom Reichs-
kanzler ein Jdeenwettbewerb unter den Architekten
deutſcher Reichsangehörigkeit ausgeſchrieben. Die Wettbewerbs-
unterlagen ſind gegen Zahlung von 5 Mk. durch die Geſchäftsſtelle
des Architektenvereins zu Berlin W. 66, Wilhelmſtraße 92/93, zu
beziehen. Ebendahin ſind die Entwurfsſkizzen bis zum 1. Auguſt
dieſes Jahres einzuſenden. Das Preis gericht wird beſtehen
aus den Architekten: dem Geheimen Baurat, Profeſſor Franz
Schwechten, dem Profeſſor Peter Behrens, dem Baurat
Spindler, dem Geheimen Oberbaurat Profeſſor Müſſig-
brodt, dem Geheimen Oberbaurat Sarau, ſämtlich in Berlin,
und dem Geheimen Hofrat, Profeſſor Dr. Ritter von Thierſch
in München, ferner dem Staatsſekretär des Auswärtigen Amts
von Jagow, dem Kaiſerlichen Botſchafter in Waſhington
Grafen von Bernſtorff und dem Geheimen Legationsrat
Kettner. Es ſtehen zur Verfügung vier Preiſe in Höhe von
10 000 Mk., 7000 Mk., 5000 Mk. und 3000 Mk. Das Wettbewerbs-
verfahren regelt ſich nach den Grundſätzen des Verbandes deutſcher
Architekten- und Jngenieurvereine.

Der Kölner Männergeſangverein beſchloß in einer außer-
ordentlichen Sitzung, ſich an Geſangswettſtreiten nicht mehr zu be-
teiligen und ſeinen Liedermeiſter Profeſſor Joſeph Schwartz
zum Ehrenmitglied zu ernennen.

Kongreſſe und Ausſtellungen.
Hk. Der vierte internationale Kongreß für Schulhygiene

wird im Auguſt in Buffalo (Nordamerika) abgehalten werden.
Als wichtigſter neuer Gegenſtand ſteht auf der Tagesordnung die
Sexualhygiene. Jn Verbindung mit dem Kongreß wird eine
Ausſtellung veranſtaltet, in der die verſchiedenen experimentellen
Forſchungsmethoden vorgeführt werden ſollen.

Sport und Jagd.
Rennen zu Magdeburg am 25. Mai. I. Bergener

Jagd-Rennen, Herren-Reiten. Diſtanz 3000 Meter. Preis
2000 Mk. und Ehrenpreis. (Erſtes Rennen iſt als drittes Rennen
gelaufen.) 1. Hrn. Hutſchreuthers Guernica II (Beſ.), 2. Beau
tiful Eve (Lt. Falkenhauſen), 3. Mr. Girdle (Beſ.). Tot.: Sieg
36: 10, Platz 22, 831, 34 10. Ferner liefen: Colclough II, Solid
Silver, Voie Lactee, Goldrock. II. Verkaufs-Flach-Ren-
nen. Diſtanz 1600 Meter. Preis 6000 Mk. 1. Hrn. Weſt
phalens Jeune fille (Hellebrandt), 2. Prinz Hermann (Schläfke),
3. Aurevoir (Burns). Tot.: Sieg 39: 10, Platz 22, 17 10. Fer-
ner liefen: Fagott, Simon, Bath Seba. III. Damenpreis-
Jagd-Rennen. 5000 Mt. und Ehrenpreis. Diſtanz 4000
Meter. 1. Hrn. Böcklins Hilarion II (Hr. Purgold), 2. Kilmallock
(Lt. Gr. Strachwitz). Tot.: Sieg 17:10, 2 Pferde liefen.
IV. Großer Preis von Magdeburg. Goldpokal und
30 000 Mk. Diſtanz 1600 Meter. 1. H. v. Oppenheims Majeſtie
(Archibald), 2. Character (Burns), 3. Nachtſchatten (O. Müller).
Tot.: Sieg 13 10, Platz 12, 16 10. Ferner liefen: Caſa, La
valliere (4), Blue Darling. V. Hundisburger Jagd-
Rennen. Ehrenpreis und 3000 Mk. Diſtanz 3200 Meter. 1.
Hrn. Baſſermanns Ugolino (Lt. v. Berchem), 2. Komoly (Be
ſitzer), 3. Jacobs Ladder (Lt. Gr. Strachwitz). Tot.: Sieg 17:10,
Platz 15, 83 10. Ferner liefen: Procles, Grandezea. VI.
Magdeburger Handicap. Preis 10000 Mk. Diſtanz
1600 Meter. 1. Hrn. Sanders Jmperator (Lane), 2. Orlov (Helle-
brandt), 3. Maruſchka (Archibald). Tot.: Sieg 19 10, Platz 12,
20, 12 10. Ferner liefen: Faſt, Nelſon, Kleingala, Matador,
Baldur (4). VII. Kleinwanzlebener Jagd-Rennen.
Ehrenpreis und 2000 Mk. Diſtanz 4000 Meter. 1. Hrn. Lückes
Samum (Lt. v. Stammer), 2. Ochmiana (Lt. v. Berchem), 3.
Snowdons Knigt (v. Falkenhauſen). Tot.: Sieg 32: 10. Drei
Pferde liefen.

c

Halle 96 Wacker- Leipzig 3 0 (2:-0).
Als gern geſehener Gaſt ſpielte am Sonntag Wacker

Leipzig gegen den Saalegaumeiſter. Die Leipziger
legten ein äußerſt ſchnelles Tempo vor, dem die Hallenſer nicht
nur gewachſen waren, ſondern das von ihnen ſogar noch ver-
ſchärft wurde, ſo daß die Leipziger Gäſte dem ſchnellen Spiele gar
bald um Opfer fielen. Halle drückte ſtändig; zwei ſchöne Tore
erzielte der tadellos zuſammenſpielende Sturm. Wacker konnte
dem Tore der 96er kaum gefährlich werden. Nach Halbzeit hielt
die Ueberlegenheit der 96er an. Leider ſpielte der Sturm nun eigen
nützig, ſo daß die Leipziger Hintermannſchaft leichtes Spiel hatte.
Beſonders Halles linke Seite verdarb zum Schluß ſo manche
ſchöne Chance. Die beiden Torwächter ließen nichts Haltbares
durch. Halles Torwächter hielt einen recht gefährlichen Ball kurz
vor Schluß in glänzender Manier. Halle war durchweg flink am
Ball und ſpielte gut zuſammen, ſo daß das Reſultat 3:0 für
Halle dem Spielverlaufe entſprach.

Fußball. Die Halleſchen Hohenzollern ſchlugen
die Leipziger Sportfreunde mit 5 2, während die Halleſche
Britannia der Leipziger Spielvereinigung mit 3 0 unterlag.
Der Städtewettkampf Erfurt Jena wurde von Erfurt mit
2: 1 gewonnen. Der Städtewettkampf Leipzig-Berlin- Hamburg
wurde zugunſten Hamburgs entſchlieden.

Die Völkerſchlacht-Jubiläumsfahrt nach Leipzig eine
dreitägige Autofahrt mit Leipzig als Ziel endete am Sonn-
abend nachmittag. Von den 51 geſtarteten Sternfährern trafen
47 ordnungsgemäß am Ziel ein. Unter den Angekommenen
waren in Klaſſe 1 (Eintagsfahrt) Karl Koch- Magdeburg und Ernſt
Naumann-Cöthen, in Klaſſe 2 (Zweitagefahrt) Willy Eber-
hardt-Halle, K. Slevogt-Apolda und Rud. Koch-Magdeburg,
in Klaſſe 3 (Dreitagefahrt) Hermann Grefe- Magdeburg und Karl
Voigt- Weimar. An der Klubfahrt nahmen acht Klubs teil, dar
unter der Magdeburger Automobilklub mit 14 Wagen. Preiſe
erhielten: in der 2. Klaſſe den 3. Preis W. Eberhardt- Halle
und den Preis der Jnternationalen Leipziger Baufachausſtellung
der Magdeburger Automobilklub als Klubpreis.

Die Motorradfernfahrt Nürnberg--Magdeburg, 390 Kilo
meter, die über Halle ging, gewann Heinrich Weber Magde-
burg in 7 Stunden 30 Minuten. An elfter Stelle traf R. Ki ne
dervater- Halle auf N. S. U. 2,5 PS. ein.

Radrennen. Das Goldene Rad in Friedenau bei Berlin
gewann Janke, die Norddeutſche Dauerfahrt RoſellenKöln, das
Goldene Rad über 100 Kilometer in Chemnitz Scheuermann-Bres
lau, den großen Pfingſtpreis in Plauen i. V. der Berliner
Przyrembel, den Goldpokal von Köln Schelling.

Ein Stafettenlaufen über die deutſche Meile (7500 Meter)
hat der Halleſche Sagalegau für den 29. Juni in Ausficht
genommen. Die Strecke liegt zwiſchen Hohenturm und Die-
mi tz auf der Provinzialchauſſee Halle- Berlin.

e



Tand wirtſchaft. e
Tierſchauen in der Altmark.

Die Kreis und Ortstierſchauen in der Altmark
nehmen in letzter Zeit erheblich zu, da in ſämtlichen Kreiſen
dieſes Gebietes ſehr viel auf die Zucht guter Pferde und Rinder,
auch des Kleinviehes, gegeben wird. So zeigen ſich auch die
kleineren landwirtſchaftlichen Vereine in dieſer Beziehung ſehr
rege. Jn Cunrau (Kreis Salzwedel) findet am Mittwoch, den
28. Mai, die zweite Tierſchau des landwirtſchaftlichen
Vereins für Cunrau und Umgegend ſtatt. Zur Ausſtellung ge
langen Pferde, Rinder, Schweine, Schafe, Ziegen und Federvieh.
Gleichzeitig werden verſchiedene Maſchinenfabriken, Futtermittel-
handlungen und dergleichen vertreten r Eine Lokal-
Tierſchau findet auf dem Schützenplatze in Clenze am
folgenden Tage, 29. Mai, ſtatt. Mit derſelben iſt auch eine
Maſchinen und Geräteausſtellung und eine Verloſung landwirt-
ſchaftlicher Geräte verbunden.

Gerichtsſaal.
Schwurgericht.

Halle, 24. Mai.
In der fünften Schwurgerichtsſitzung am Sonnabend kam ein

Straßenraub
zur Aburteilung. Angeklagt war der 24jährige ruſſiſche Arbeiter
Peter Szmadalski. Er ſoll im der Nacht zum 17. März bei
Ammendorf einer galiziſchen Arbeiterin einen Bruſtbeutel mit
etwa 380 Kronen in öſterreichiſchem Papiergeld gewaltſam ent-
riſſen haben. S. iſt ſchon zweimal wegen Diebſtahls vorbeſtraft.
Den ihm zur Laſt gelegten Raub beſtreitet er. Er will von der
Arbeiterin die Summe anvertraut erhalten und dann nur unter
ſchlagen haben. Die Beweisaufnahme ergab' folgenden Tat-
beſtand: Die galiziſche Arbeiterin hatte ihre Heimat verlaſſen, um
nach Amerika auszuwandern. Sie fuhr nach Antwerpen, um ſich
dort einzuſchiffen. Wegen einer Augenkrankheit wurde ſie jedoch
zurückgewieſen und beſchloß deshalb, in die Heimat zurückzu
kehren. Auf der Rückfahrt von Antwerpen kam ſie auch nach Halle.
Auf dem hieſigen Bahnhof wurde ſie am Nachmittag des 16. März
von S. und dem Arbeiter Czal angeſprochen. Beide redeten ihr
vor, in Ammendorf könne ſie leicht Arbeit und bei Lands-
männinnen Anſchluß finden. Die Argloſe ließ ſich bereden, mit
den beiden anſcheinend ſo freundlich um ſie beſorgten Landsleuten
nach Ammendorf zu fahren. Dort wurde ſie erſt in verſchiedene
Schankwirtſchaften geführt, in denen auf ihre Koſten le in
Bier und Schnaps gezecht wurde. Man machte ihr die Hoffnung,
täglich 3 Mk. in der Ammendorfer Fabrik verdienen zu können;
auf dieſe angenehme Ausſicht hin mutete man ihr zu, ſich ſchon im
voraus dankbar zu erweiſen. Schließlich wanderten die drei nach
der Wohnung des Czal, der damals in Ammendorf eine Schlaf-
ſtelle hatte, inzwiſchen aber ſpurlos verſchwunden iſt. Ein anderer
polniſcher Schlafburſche beſchwerte ſich aber über die Geſellſchaft,
worauf die Wirtin den S. und das Mädchen fortwies, während
Czal zurückblieb. S. forderte ihn zwar auf, mitzukommen, Czal
rief ihm aber zu, er ſolle es nur allein machen. Offenbar meinte
er damit die wahrſcheinlich vorher vereinbarte Beraubung des
Mädchens. Auf der Straße bat die Arbeiterin den S., er möge ſie
doch wieder nach Halle zurückbringen. Er führte eine Strecke
weit, verlangte dann aber an einer einſamen Stelle Geld für
weitere Begleitung. Sie gab ihm eine öſterreichiſche Krone; er
warf jedoch die Münze auf die Erde mit der Bemerkung, das ſei
ja nur ein Zehnpfennigſtück. Plötzlich faßte er nach ſeiner hinteren
Taſche und rief wie erſchreckt, ſein Geld ſei weg. Er habe etwa
300 Mk. bei ſich gehabt die könne ihm kein anderer geſtohlen haben
als ſie. Die Arbeiterin beſtritt das unter Tränen, er griff aber
nach ihrem Bruſtbeutel und forderte Schadenerſatz. Auf das
Sträuben der Aermſten drohte er: wenn ſie nicht ruhig wäre, wolle
er ſie totſtechen. Schließlich entriß er ihr den Bruſtbeutel, in dem
ſie noch 190 Gulden oder 380 Kronen in Papiergeld hatte. Als die
Beraubte jammerte, ſchlug er ſie noch obendrein ins Geſicht und
lief davon. Zur Rückfahrt nach Halle benutzte er die Glektriſche
und machte ſich am Depot vor einem Lohnkellner, den er von einem
Ammendorfer Reſtaurant her kannte, ſehr auffällig mit dem ge-
raubten Gelde wichtig. Später wurde S. in einem Ammendorfer
Lokal, in das er ſich unvorſichtig zurückgewagt hatte, vom Wirt
erkannt und feſtgenommen. Er hatte inzwiſchen das ganze Geld
verpraßt und beſaß nun ſogar noch die Unverſchämtheit, in jenem

wurde das Bad eingeweiht, und dann in all den folgenden Jahren

von Anhalt- Bernburg hier ſeinen Geburtstag, den 12. Juni,

ewigen Jugend der alten Berge, ohne etwas von der verjüngenden

die reine, friſche Gebirgsluft den altbewährten Erfolg einer

Lokal, in dem die Beraubte am 16. März ihren Handkorb unter-

Die r n ſprachen S. trotz ſeines Leugnens des
Straßenraubes ſchuldig villigten ihm aber mildernde Umſtände
u. Er wurde darauf zu vier Jahren Gefängnis undfünf Jahren Ghrverluſt verurteilt. In der Urteils-

begründung wurde die Straftat als ſehr ſchwer begzeichnet, denn
der Angeklagte habe doch höchſt roh und ehrlos gehandelt, eine
Landsmännin in der Fremde auf ſo gemeine Weiſe in die Jrre
z führen und nach Verluſt ihrer Geldmittel hilflos auf der Land
traße ſtehen zu laſſen.

Die Berufung des Vorſitzenden des ſeinerzeit aufgelöſten
Vereins Souvenir Alſacien Lorrain, Jean, der wegen Vergehens
gegen das Reichsvereinsgeſetz mit 30 Mk. Geldſtrafe belegt worden
wax, weil er ſich geweigert hatte, der Polizeibehörde ein Ver
zeichnis das Vorſtandes und der Satzungen zu unterbreiten, wurde
vor dem Schöffengericht zu Metz verhandelt. Die Verhandlung
endete mit der Freiſprechung Jeans. Jn der Urteilsbegründung
wurde betont, daß der Verein als Hauptzweck den Kult der ge-
fallenen franzöſiſchen Krieger habe. Dieſer Zweck habe zwar eine
beſondere Wirkung auf die Gemüter der Einheimiſchen aus-
geübt, es ſtehe aber nicht feſt, daß der Souvenir Alſacien Lorrain
politiſch auf die Bevölkerung einzuwirken beabſichtigte, deshalb
müſſe der Freiſpruch erfolgen.

Kurorte und Reiſen.
Alexisbad. Wieder hat Mutter Natur des liebliche Selke

tal herrlich geſchmückt; wieder machen die altersgrauen Berge
in ihrem neuen friſchen Kleide ein freundliches Geſicht, wieder
erzählt die alte, muntere Selke von längſt vergangenen Zeiten,
von fleißigen und fröhlichen Menſchen und feſtlichen Tagen. Jhr
Tal iſt ſchön von unten bis oben und ſteigert ſich in ſeiner Schön
heit. Schön iſt's vom Falkenſtein bis zur Burg Anhalt, ſchöner
bis zum Mägdeſprung, am ſchönſten von da bis Alexisbad. Ja,
in Junitagen liegt Alexisbad wie in bräutlichem Schmuck, und
wenn die Selke plaudern wollte von vergangenen Zeiten, wie
könnte ſie uns erzählen von jenen Zwölften des Juni, die hier
einſt ſo feſtlich begangen ſind. Vor hundertundeinem Jahr zuerſt
kam an dieſem Tage zum bräutlichen Schmuck der fürſtliche,

wo der fürſtliche Gründer, Herzog Alexius Friedrich Chriſtian

feierte. Viele ſind ſeitdem hier eingekehrt, viele haben hier Er
holung und Stärkung gefunden. Keiner iſt wohl je ganz ent-
täuſcht aus di ſchönen Tale zurückgekehrt, ohne etwas von der

Kraft der Ouellen und belebenden Luft mitgenommen zu haben
nach Hauſe für den Beruf. Auch jetzt ladet das ſchöne Tal, das
liebliche Bad wieder freundlichſt ein.

S Bad Lobenſtein hat mit ſeiner Badeſaiſon begonnen. Das
Kurhaus iſt in allen Teilen neu vorgerichtet, die Bäder und hy
gieniſchen Einrichtungen ſind der Neuzeit entſprechend in Stand
geſetzt, der Badearzt hat mit bedeutend erweiterten Kurmitteln
ſeine Tätigkeit aufgenommen und ein langjähriges, gut geſchultes
Badeperſonal ſteht ihm zur Verfügung. Auch die Stadtverwaltung
und die Bürgerſchaft regen ſich, um die Kurgäſte würdig zu
empfangen. In der Auswahl der Bäder ſteht Lobenſtein unter
den Badeorten voran; es werden Eiſen, Moor, Dampf- und
elektr. Bäder, Stahl-, Kohlenſäure-, Sauerſtoff-, Fichtennadel-;
Sool und Wechſelſtrombäder uſw. in den erwünſchken Formen
abgegeben. Es beſtehen alle Einrichtungen zur geſamten Waſſer
behandlung. Zur Unterſuchung und Behandlung ſteht ein Röntgen-
laboratorium zur Verfügung. Außer dieſem nach den neueſten
Geſichtspunkten eingerichteten Röntgeninſtitut ſind den badeärzt
lichen Kurmitteln zwei äußerſt wichtige, zeitgemäße Heilmittel
angegliedert: Die künſtliche Höhenſonne und der Diathermie-
Apparat. Beſondere Heilanzeigen ſind im Proſpekt ausführlich
behandelt. Beſonders aber begünſtigt die herrliche Lage Loben-
ſteins und ſeine an Naturſchönheiten ſo reiche Umgebung, ſowie

Badekur.
Bad Elſter. Unſer idhlliſch gelegener Kurort, in dem bis

zum 24. Mai bereits 3000 Fremde, rund 300 mehr wie im Vor
jahre, eingekehrt ſind, ſteht im Zeichen der Alpenroſenblüte. Die

hatte dieſen in ihrem angeblichen Auftrage zurückzu

Rhododendron, ſeit 20 Jahren in großen Mengen nach und nach
in den Parkanlagen angepflanzt, ſtehen jetzt im herrlichſten

Amtliche Bekanntmachungen.
Der von der I. Abteilung im Urwahlbezirke Nr. 77 e

Wahlmann Herr Karl Frohnhäuſer, Kaufmann, Blücherſtraße 2, hat
das Amt nicht angenommen. Gemäß s 18 des Reglements über die
Ausführung der Landtagswahlen hat hier eine neue Wabl Nach
wa l ſtatsuſinden, in der eine andere Perſon als Wahlmann zu
wählen iſt.Die Urwähler der I. ſrüße des Urwablbezirks Nr. 77,
der die Straßen Blüſherſtraße, Lindenſtraße 1 bis 52 und

74 bis Ende, Riemeherſtraße und Voßſtraße unfast,
werden infolgedeſſen eingeladen, ſich am

mMittwoch, den 28. d. Mts.,
innerhalb der Zeit von W bis 3 Ubr nachmittags im
Reſtaurant Brunnerts „Bellevue“, Lindenſtraße 78, zur
n v. einzufinden.ach 3 Uhr wird keine Stimme mehr Taegensen gen
ohne Rückſicht darauf, ob Wähler anweſend ſind, die noch nicht
abgeſtimmt haben.

Halle a. S., den 24. Mai 1913.
Der Wablvorſteher des Urwahlbezirks Nr. 77.

Bekanntmachung. 4Anfang April 1913 iſt in einem hieſigen Grundſtücke von einer
unbekannt gebliebenen Perſon ein Fahrrad mit ſchwarzem Rahmen-
bau und ſtark gebogener tſtange antergeſtegt. bis igg ber noch
nicht wieder abgeholt worden. as Fahrrad ſoll als Fundſache
behandelt werden. Der Eigentümer wird daher aufgefordert, ſeine
Rechte innerhalb von 6 Wochen im Polizeiverwaltungsbüro, Drey
hauptſtraße 6, Zimmer 98 geltend zu machen.

Halle, 23. Mai 1913. ßDie Polizeiverwaltung.

Bekanntmachung.
Der nächſte Kram- und Viehmarkt, zu dem nur Pferde und

Schweine aufgetrieben werden z wird am 19. und 20. Junk
d. Js. auf dem Roßplatze abgehalten.

Der Viehmarkt findet am 19. en ds. Js. auf dem oberen
Teile des Roßplatzes hinter dem Waſſerturm ſtatt und dauert von
früh 6 Uhr bis nachmittags 1 Uhr. Der Antrieb des Viehes darf
daher vor 6 Uhr früh nicht erfolgen und n um 9 Uhr vor
mittags beendet ſein. Nach dieſer Zeit wird Vieh zum Verkaufe
nicht mehr zugelaſſen. Für die Dauer des Viehmarktes wird ein
Bierſchankzelt bis zu 30 m Länge und 13 m Tiefe zugelaſſen.

Hieſige Schankwirte, welche die volle Schankerlaubnis beſitzen
und auf das Schankzelt reflektieren, müſſen ihre Bewerbungs
geſuche ſpäteſtens bis zum 9. Juni ds. Js. an das Magiſtrats-
büro V hier, n e 19, Erdgeſchoß, Zimmer 46 ſchriftlich
einreichen. Die Verloſung dieſes Schankzeltes erfolgt am Don
nerstag, den 12. Juni, vormittags um 9 Uhr im Stadthaus, Markt-

platz Nr. 2, 2 Treppen, Kommiſſionszimmer 1. Derjenige Be
werber, den das Los begünſtigt, muß den Schankbetrieb perſönlich
und auf eigene Rechnung ausüben. Auch darf er Unterhaltungs-

aus Zuckerfabriken, zur Mai-, Juni-, Julj-Scheidekal Hallenser, Torgauer. Anhalter u. Thüringersohlamm) Gegend, haben noch preiswert abzugeben u
Rammelberg

ucke, Es iſt ein prächtiger Anblick, den die zum T30-60 alten, der Amgebung des r a
S und mit unzähligen zartweißen Blumen förmlich über.
ſchütteten i darbieten. Das z we der Badeverwaltun

eſe ſchönen irgsbewohner, die ſich hier in der klaren reinen
Höhenluft ſo wohl fühlen, in noch größerem Maßſtabe, ſo, an den
neuen Ruheplätzen vor dem Pala thotel „Wettiner Hof anzu
ſiedeln, ſie zu einer für das Elſterbad charakteriſtiſchen Pflanze
zu ſtempeln, iſt nur dankbar zu begrüßen. Sie löſen hier mit
ihrem Flore die Tulpen ab, von denen im vergangenen Herbſte
über 17 000 Stück gepflanzt worden ſind.

Sanatorium „Haus Falkenhagen“, Seegefeld bei
Berlin. Die Frühjahrsſaiſon hat dem Sanatorium wie all.
jährlich überwiegend ſolche Kurgäſte L die „Haus Falken-
hagen“ mit ſeinen ſehr günſtigen allgemeinen und klimatiſchen
Verhältniſſen zur Wiederherſtellung ihrer Geſundheit nach er
ſchöpfender Krankheit oder zu allgemeiner Kräftigung, beſonderg
ihrer Nerven, aufſuchten. Doch laufen ſchon jetzt, beim Heran-
nahen der Urlaubszeit, Meldungen von Patienten ein, die ihren
Urlaub zu einer Kur in dem mit allen in Betracht kommenden
Kurmitteln und Komfort ausgeſtatteten Sanatorium benützen
wollen. Mit Rückſicht auf die andauernd ſehr flotte Frequenz iſt
daher eine möglichſt zeitige Anmeldung unter Angabe des
wünſchten Tagesſaßes 6 bis 9 Mark einſchließlich Behandlung,
Verpflegung uſw. dringend zu empfehlen. Die Leitung der
Anſtalt liegt in den Händen des Sanitätsrats Dr. Straßmann,

V BadenBaden. Die Frequenz der zur Kur ſich hier auf
haltenden Fremden erreichte am 23. Mai die Zahl 21 333. Mitt.
lere Temperatur 13 Grad Celſius. Wetterverhältniſſe: Regen

Salzungen (Thüringen). Bis zum 23. Mai ſind 406 Per,
ſonen zur Kur hier eingetroffen.

Großtabarz. Die zweite Kurliſte meldet bis zum 22. Mai
483 Kurgäſte.

Blüten

Standesamt.
Halle (Sabd), Steinweg 2. Meldungen vom 24. Mai 109t,
Aufgeboten Der Eiſendreher Julius GBrückner, Gerbſtedt und

Emma Wirth, Wörmlitzer-Str. 98.,
Eheſchließungen Der Bahnarbeiter Friedrich Borrmann und Selma

Gromotka, Thomaſiusſtr. 17. Der Geſchäftsführer Artur Lierſch, Leipnig
und Eliſe Renneberg, Charlottenſtr. 7. Der Kaufmann Wiax Ney
Halberſtadt und Eliſe Gaſſenheimer, Prinzenſtr. 12. Der Arbeiter
Heinrich Angermann und Wilhelmine Schubert, Ratswerder 15.

Geboren: Dem Eiſendreher Otto Bbttger, Hochſtr. 9, T. Jrmgatd,
Dem Arbeiter Auguſt Wendenburg, Kaffinerieſtr. 3, T. Eliſabeth.
Kaufmann Theodor Knoche, MerſeburgerStr. 99, S. Hans-Joachim,
Dem Mittelſchullehrer Alfred Hoſchke, Witteſir, 20, T. Traute. Dem
Kontoriſten Richard Zietz, Ludwigſtr. 47, T. Annelis. Dem Dreher
Otto Kiſſig, Wolfſtr. 20, T. Hildegard. Dem Geſchirrführer Gottlieb
Weiſe, 15, T. Thereſe. Dem Kaufmann Maximilian
Wergien, Neunhäuſer 4, T. Eva. Dem Kaufmann Rudolf Luther,
Freſimfelderſtr. 118, S. Rudolf.

Geſtorben: Des Kaufmanns Gernhard Roſenberg Ehefraun Maria
geb. Tietjens, 65 J., Oleariusſtr. O. Der Kaſſierer Richard Herme,
49 J., Jahnſtr. 1. Der Zeit hingler Ir Schäfer aus Hannvver,
85 J., Klinik. Lina Fuchs, 22 J., MagdeburgerStr. 80. Anna
Mainzer aus Domnitz, 15 J., Klinik. Des verſtorbenen Eiſenbohrertz
Guſtav Maye S. Paul, 11 J., DieskauerStr, 3.

Auswärtige Aufgebote Der Kaufmann F. A. Lippold, Oedetau
und K. S. Schietſch. St. Micheln. Der Polizeiſergeant A. H. M. Bähr,
Halle und M. E, Beyer, Steuden. Der Bäcker K. F. Lehmann, Halle
und E, U. Elze, Hoym. Der Arbeiter F. U. K. Henning und E, E,
Förſter, Lauchſtädt.

Halle (Nord), Brunnenſtr. 3 Meldungen vom 24. Mai 1013.
Aufgoboten Der Barbier und Friſeur Karl Keßler, Gr. Brunnen

ſtraße 7 und Luiſe Pilling, Zwingerſtr. 22. Der Kaufmann Paul
Runkel, Geiſtſtr. 68 und Gertrud Schönherr, Siegliz. Der Gutsbeſizer
Arthur Fleiſcher, Hinsdorf und Helene Bethmann, Sehydligſtr. 14.

Eheſchließungen: Der Arbeiter Friedrich Schulze, Trothaerſir, 57
und Emma Kohlmann, Saalwerderſtr. 10. Der Kaufmann Karl Bohſe
und Katharina Heinold, Uhlandſtr. 4. Der Werkmeiſter Robert Hud,
BüſchdorferStr. 4 und Jda Wilke, Reilſtr. 126. Der Monteur Paul
Stroiſch, Nordſtr. 1 und Anna Seelmann, Burgſtr. 23. Der Bäcder
Willy Hahmann, Reilſtt. 105 und Helene Otto, Geiſtſtr. 49.
5 ren Dem Geſchirrführer Wilhelm Kloſtermann, BelſottStr. 2,

Anna.

Geſtorden Des Bahnarbeiters Wilhelm Juwien S. Karl, 7 Mon.,
Saalwerderſtr. 15. Der Bahnmeiſter Ernſt Gärtner aus Eisleben, 44 J.

Heicke, Magdeburg
(Düngekalk Spezial Gesechüäft).

muſik oder ähnliche Darbietungen ohne beſondere polizeiliche Er
laubnis weder ſelbſt veranſtalten, noch ausüben laſſen.

Die Ausgabe der Marktſtandzettel für den Krammarkt findet
am Dienstag, den 17. Juni ds. Js., von vormittags 8 Uhr ab im
Waſſerkurm auf dem Roßplatz ſtatt. An demſelben Tage vor-
mittags von 10 Uhr ab erfolgt die Anweiſung der Plätze für die
jenigen Geſchäfte, deren Jnhaber Schank oder Luſtbarkeitsſteuern

u entrichten haben, ſowie für Schmalzkuchenbuden, Wurſt- undKoſtbratwurſtbaden, Zuckerhändler und Bücklingsbuden. Die

übrigen Gewerbetreibenden erhalten ihre Plätze am Mittwoch, den
18. Juni ds. Js., von vormittags 9 Uhr ab zugewieſen, und zwar
in folgender Reihenfolge: Schmuckwaren, Porzellanwaren, Topf-
waren, Böttcher, grobe Holzwaren, Korbwaren, Filz- und Schuh
waren, Galanterie- und Spielwaren, Weiß- und Wollwaren, Par-
tiewaren und zum Schluß die kleinen Händler. Wer von den
Gewerbetreibenden eine Spielbude auf dem Krammarkt errichten
will, muß hierzu eine beſondere Erlaubnis und in hieſiger Stadt
einen feſten Wohnſitz haben. Ebenſo werden zum Betrieb eines
Kaffeezeltes nur hieſige Einwohner zugelaſſen. Die Uebertragung
der erteilten Erlaubnis auf andere Perſonen iſt unzuläſſig und

ieht ſtrafrechtliche Folgen nach ſich. Die Bewerbungsgeſuche ſindräreſtene bis zum 9. Juni ds. Js. an das Magiſtratsbüro V hier,
Rathausſtraße 19, Erdgeſchoß, Zimmer 46 ſchriftlich einzureichen.

Jn den Spielbuden, von denen 15 zugelaſſen werden, dürfen
nur Würfel- und Glücksradſpiele unter Berückſichtigung der
bezügl. Vorſchriften der Marktordnung ſtattfinden. Die Verloſung
der Spielbuden findet am 12. Juni ds. Js. vormittags 10 Uhr im
Stadthaus, Marktplatz Nr. 2, 2 Treppen, Kommiſſionszimmer 1,
ſtatt. Gehilfen dürfen in Spielbuden nur dann beſchäftigt werden,
wenn dieſe in Halle a. S. wohnhaft und durchaus zuverläſſig ſind.
Die Perſonalien der Gehilfen ſind in den Bewerbungsgeſuchen
genau anzugeben.

Der Verkauf von Pfauenfedern, Staubwedeln, Konfetti und
Papierrollen, das Ausrufen der Waren und Beſteigen der Tiſche
uſw. zum Zwecke der Anpreiſung, ſowie das ſogenannte Ab-
wärtsverſteigern ſind, letzteres auf Grund des Miniſterialerlaſſes
vom 16. April 1903, verboten. Der Verkauf von türkiſchem Honig
darf gemäß 17 der Marktordnung nur aus dichtſchließenden
Glaskäſten erfolgen.

Die Karuſſellbeſitzer werden auf die Verpflichtung hinge-
wieſen, u darauf zu halten, daß ſich während der Fahrt des
Karuſſells kein Patue den Gängen der Fahrbahn oder in
den Tunnels aufhält. Die Schaukelbeſitzer haben zur Verhütung
von Unglücksfällen darauf zu achten, daß ſchaukelnde Perſonennicht ſtehen

Jn jeder Verkaufsbude iſt ein größerer, mit Waſſer gefüllter
Eimer, in jeder Schaubude ein ſolcher auf je 5 m Front zu Löſch-
zwecken bereit zu halten. Jm Unterlaſſungsfalle tritt Beſtrafung
und Verweiſung vom Marktplatze ein.

Die Beſitzer von Azetylenapparaten mit mehr als 2 Kilogr.
Karbidfüllung haben das Zeugnis der erſtmaligen Prüfung des
Apparates bei der Löſung der Standzettel vorzulegen. Falls ſie
hierzu nicht in der Lage ſind, wird die Jnbetriebnahme des Appa-
rates nicht erlaubt.

Genaue Offerte auf gefl. Anfrage.

Die Schauſteller und ſonſtigen Marktbeſucher werden darauf
hingewieſen, daß der Roßplatz vor Dienstag, den 17. Juni ds. Js.
nicht befahren oder beſtellt werden darf, und daß der Platz au
Sonnabend, den 21. Juni vollſtändig geräumt ſein muß.

Es wird insbeſondere darauf aufmerkſam gemacht, daß alle
Gewerbetreibenden (Händler, Schauſteller), die den Markt zu be
ziehen beabſichtigen, ihre ſchriftlichen Bewerbungsgeſuche bis
ſpäteſtens 9. Juni ds. Js. an das Magiſtratsbüro V hier, Rat-
ausſtraße 19, Erdgeſchoß, Zimmer 46 einzureichen haben. Recht
lichen Anſpruch auf Platz haben nur diejenigen, denen ein Platz
ſchriftlich vom Magiſtrat zugeſichert iſt. Wer bei der Platzver-
teilung nicht zugegen iſt, kann nur zum Schluß und nur, ſofern
noch geeigneter Platz vorhanden iſt, Berückſichtigung finden. Es
wird ferner darauf hingewieſen, daß nur die von dem ſtädtiſchen
Beamten angewieſenen Plätze beſetzt und beſtellt werden dürfen.
Das Einnehmen von Plätzen außerhalb des Marktes ohne An
weiſung zum Zwecke des Handels, Muſizierens uſw. iſt verboten.

Die Beſtimmungen der Marktordnung hängen während des
Marktes im Waſſerturm zur Einſicht aus.

Halle a. S., den 17. Mai 1013.
Der Magiſtrat.

Arbeits-Ausſchreibun 0Die Ausführung der Glaſerarbeiten für den Selerartett

des Alters und ſage an der Beeſener Straße ſoll in fünf
Loſen im e der Weitbewerbung vergeben werden. Mit ent
ſprechender Aufſchrift verſehene Angebote ſind bis Freitag, den
6. Juni d. Js., vormittagé 10 Übr an das Büro Zimmer 120
des Polizeigebäudes, einzureichen. Die Bedingun en und Zeich-
nungen liegen im Baubüro, Beeſener Ftragt 0, izgan Laden
bergſtraße, vormittags zwiſchen 10. und 1 Uhr zur Einſi
woſelbſt auch die Verdingungsanſchläge, ſoweit vorrätig, ent
nommen werden können.

Halle (Saale), den 24. Mai 1913.

Die Polizeiverwaltung.

Städtiſches Hochbauamt.
B

Von dem Magiſtrat in Halle als dem durch Beſchlußz vomſt 1889 r 714 v Seſent
heit der Beteiligten an den a ne tlichen Angele en

S

von Halle, Giebichenſtein und Mark Hordorf Gtl. Buch x i
igung zu185 beantragt worden ihm. die Genehmieyng.

artenblait 5 Nr. 271/2 mit 6359 4
i n ParallelIII Nr. 3 r nete n z

unſeres das eremeinde Halle gegen ein Kaufgeld von 25 Pfennig für das
ratmeter.Etwaige Einſprüche gegen dieſe Bekanntmachung ſind innerhalb

einer Friſt von 2 Wochen bei uns anzubringen.
Merſeburg, den 14. Mai 1913.Königliche Generalkommiſſion.
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